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S. Halle, Sonnabend den 5. April.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Stettin, d. 3. April. Da in der heutigen Gene-

ralverſammlung der Aktionäre der Berlin-
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft drei Viertel der
Aktien unvertreten geblieben waren, ſo wurde mit 1671
Stimmen gegen 779 Stimmen beſchloſſen, eine neue Ge
neralverſammlung einzuberufen, welche über die heute nicht
zur Erledigung gekommenen Vorlagen endgültig zu ent
ſcheiden haben wird.

Kopenhagen, d. 3. April. Der König empfing
heute den neu ernannten deutſchen Geſandten, Frhrn.
v. e une, welcher ſein Beglaubigungsſchreiben über
reichte.

Wien, den 3. April. Die „Polit. Korreſp.“ läßt
ſich aus Tirnowa melden, daß die dortige Notablen-
verſammlung die von der Kommiſſion an dem ruſſiſchen
Organiſationsſtatut beantragten Aenderungen abgelehnt und
in die Spezialberathung des Statuts einzutreten be-
ſchloſſen habe.

Peſth, den 3. April. Das Unterhaus hat mit
174 von 218 Stimmen Szlavy zum Präſidenten
gewählt.

Petersburg, d. 3. April. Die Berliner „Börſen
zeitung“ hat vor einiger Zeit bezüglich der Amortiſirung
der ruſſiſchen Orientanleihen Anfragen geſtellt. Das
„Journal de St. Pétersbourg“ ſieht ſich nunmehr veran
laßt, zu erklären, daß für beide Orientanleihen die Amorti-
ſirung ein Jahr nach der Emiſſion zum Zweck der Tilgung
innerhalb 49 Jahren beginne und daß daher von der erſten
Orientanleihe am 1. Juni 1878 eine Million getilgt ge
weſen ſei. Für die zweite Orientanleihe beginne die Til-
gung mit 1 Millionen am 1. Juli d. J.

Rom, d. 3. April. Jn der Deputirtenkammer
wurde eine Jnterpellation eingebracht über die letzten Er
eigniſſe in Genua, Mailand und Chioggia, ſowie über die
haufigen republikaniſchen Demonſtrationen. Garibaldi
iſt von Caprera nach hier abgereiſt und wird wahrſcheinlich
den Kammerſitzungen beiwohnen.

Athen, d. 2. April. Jn Beantwortung einer von
den Bewohnern von Epirus an den König gerichteten
Adreſſe äußerte dieſer, er hoffe, die Mächte würden dahin
wirken, daß ſämmtliche von dem Berliner Kongreſſe be-
ſtimmte Gebietstheile von Theſſalien und Epirus, ein-
ſchließlich Janinas, mit Griechenland vereinigt würden.

London, d. 3. April. Bei dem geſtrigen Jahres
banket der Geſellſchaft zur Unterſtützung noth-
leidender Ausländer führte der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter Graf Carolyi, den Vorſitz. Jm Anſchluß an
den Toaſt auf die Königin wies derſelbe auf die An-
weſenheit des Botſchafters Oeſterreich-Ungarns, des Freundes

bei den jüngſten Ereigniſſen bekräftigten alten Freund-
ſchaftsbande hin, welche beide Länder verbänden. Die
Eintracht Englands und Oeſterreichs könne nothwendiger
Weiſe nur die Folge haben, Krieg zu verhindern, nicht
herbeizuführen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Sr. königlichen
Hoheit dem Prinzen Leopold George Dunkan Albert,
Prinzen des Vereinigten Königreichs von Großbritannien
und Jrland, Herzoge zu Sachſen und Prinzen von Sachſen
Coburg und Gotha, den Schwarzen Adler-Orden und dem
ſchwediſchen Schiffskapitän Hans Johnsſon aus Mölle,
Bezirks Malmöhus, die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht, den königlich
ſächſiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrath, Wirklichen
Geheimen Rath von Noſtiz-Wallwitz, zum ſtellver-
tretenden Vorſitzenden der auf Grund des F 26 des Ge-
ſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozial
demokratie vom 21. Oktober 1878 gebildeten Reichskom
miſſion zu ernennen.

Der Polizeipräſident von Berlin, Hr. v. Madai, iſt
zum Domherrn von Brandenburg ernannt worden.

Dem Kreis-Phyſikus des Kreiſes Merſeburg Dr. med.
Guſtav Wilhelm Simon zu Merſeburg iſt der Cha
rakter als Sanitätsrath verliehen.

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Schleuſingen
Dr. Paul Kramer iſt in gleicher Eigenſchaft an die latei
niſche Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen zu Halle
a. d. S. berufen worden.

Prinz Karl und der Prinz und die Prinzeſſin
Friedrich Karl ſind heute Vormittag 9 Uhr zur Bei-
wohnung der Tauffeierlichkeiten nach Oldenburg
abgereiſt. Von dort treffen die Prinzen Karl und Friedrich
Karl am Sonnabend Abend hier wieder ein, während die
Prinzeſſin Friedrich Karl bis zum Oſterfeſte zum Beſuch
bei der erbgroßherzoglichen Familie zu bleiben gedenkt.

Der Kronprinz kehrt bereits am 14. d. Mts. aus
Wiesbaden zurück und überſiedelt ſofort in das Neue Palais
bei Potsdam. Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt, ſo weit
bis jetzt disponirt iſt, ſich am 17. d. Mts. zu längerm
Aufenthalt nach Wiesbaden zu begeben.

Daß der Kronprinz in ſeiner religiöſen Richtung
nicht der Hofprediger-Partei zuneigt, hat ſich auch bei
dem jüngſten Trauerfall wieder gezeigt. Der bei der
Leichenfeier mehrfach genannte Prediger Perſius iſt ſchon
früher als gemäßigt freiſinniger Theolog bezeichnet worden,
und wie die „N. Stettiner Ztg.“ hört, iſt der als Prote-
ſtantenvereinsmann bekannte Archidiakonus Schiffmann

(Mit Beilagen.)

in umfaſſendſter Weiſe mit Waaren verſorgt haben.
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Hof berufen worden, um, wie ſeiner Zeit bei dem erſten
Verluſt, welchen das kronprinzliche Paar durch den Tod
des Prinzen Sigismund im Jahre 1866 erlitt, der tief-
gebeugten fürſtlichen Mutter Troſt zuzuſprechen.

Die Mittheilung über die Unterredung Windt-
horſt's mit dem Fürſten Bismarck kann die „N.-Z.“
dahin ergänzen, daß es ſich dabei um eine der Königin
Wittwe Marie von Hannover zu gewährende Dotation
gehandelt hat.

Jn unterrichteten Reichstagskreiſen wird die
Nachricht von der Berufung des Präſidenten Simſon
zum Präſidenten des Reichsgerichts beſtätigt.

Der Bundesrath hat in der heutigen Sitzung den
Zolltarif Entwurf mit einigen Abänderungen ge-
nehmigt.

Nach Mittheilungen Dresdener Blätter beträgt
die Abnahme der Einfuhr deutſcher Waaren nach
Oeſterreich in Folge der Einführung des autonomen
Tarifs ſeit dem 1. Januar etwa 25 pCt. des frühern
Quantums. Es läge darin eine empfindliche Beeinträch-
tigung unſerer Jnduſtrie; indeß iſt die bis jetzt ermittelte
Zahl nach keine maßgebende, da einmal der Schmuggel
wieder im großen Maßſtabe betrieben wird und außerdem
die öſterreichiſchen Händler ſich vor Eintritt der Zollerhöhung

Ein
Troſt für unſere Jnduſtriellen liegt vielleicht darin, daß
ſich in dem ſchutzzöllneriſch abgeſchloſſenen Nachbarſtaate
bereits Symptome zu zeigen beginnen, welche auf ſteigende
Anſprüche der Arbeiterklaſſe hindeuten. Nach Meldungen
böhmiſcher Blätter beginnt es ſich unter den Arbeitern
der Textilbranche zu regen und bereits iſt in einer großen
Baumwollenwaagrenfabrik ein Streik ausgebrochen, weil
die Beſitzer ſich weigerten die verlangte Lohnerhöhung von
20 pCt. zu zahlen welche die Arbeiter angeſichts des den
Fabrikanten bewilligten Schutzzolles zu beanſpruchen ſich
berechtigt hielten. Man hat ihnen, weil große Aufträge
vorlagen, 10 pEt. Lohnerhöhung zugeſtanden, aber ohne
Erfolg, da die Arbeiter auf ihrer Forderung von 20 pCt.
beſtehen. Man fürchtet das böſe Beiſpiel werde die Be
gehrlichkeit der Arbeiter auch in anderen Fabriken wach-
e und der gehoffte Aufſchwung der Jnduſtrie darunter

eiden.

Die Ermittelungen wegen der Ausſtellungen
in Sydney und Melbourne ſind jetzt ſo weit gediehen,
daß die von den Abgg. Witte (Roſtock) und Stephani
eingebrachte Jnterpellation im Reichstage heute beant-
wortet werden konnte. Jnzwiſchen hört man, daß der hier
eingetroffene deutſche Conſul in Sydney, Hr. Sahl, zum
Commiſſar für die dortige Ausſtellung ernannt iſt. Ob

und Alliirten Englands, als auf ein ſichtbares Zeichen der von Stettin auch diesmal wieder an den kronprinzlichen auch ein deutſches Kriegsſchiff zur Repräſentation des
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Jch fiel ihr laut weinend um den Hals. Darüber er-
ſchreckend, ſuchte ſie mich zu tröſten, und da ihr dieſes nicht
gelingen wollte, ſie wußte ja den Grund meines auffallen-
den Beuehmens nicht, vermiſchte ſie ihre Thränen mit den
meinigen. So wie ich das ſah, gab ich mir die größte Mühe,
wieder einige Faſſung zu erringen, ſo daß ich ihr meine Be-
gegniſſe erzählen konnte,

„Wir wollen Gott danken,“ ſagte ſie dann, „daß er Dich
aus den Händen dieſer Unholde errettete. Du darfſt aber nie
mehr allein und nie mehr ſo ſpät ausgehen, liebes Kind!
Du biſt einer großen Gefahr glücklich entgangen.“

Jch mußte mich zu Bette legen, und nach einer halb
ſchlaflos und halb in wirren, aber auch in lieblichen Träumen
vergangenen Nacht fühlte ich mich ſo ſchwach und angegriffen,
daß ich das Bett nicht verlaſſen konnte, obſchon ich ſehr gern
aufgeſtanden wäre, denn ich konnte nicht zweifeln, daß der
Offizier Wort halten und ſich nach mir erkundigen werde; ja,

ich kann es nicht leugnen, daß ich darauf hoffte, ich
hatte vergeſſen, ihm auch nur mit einem einzigen Worte zu
danken, und doch hatte er mir einen ſo unendlich großen Dienſt
geleiſtet, und in keinem Falle wollte ich undankbar erſcheinen.

Jch wartete den ganzen Tag darauf, daß er kommen
werde. Da ich zu Bette lag, konnte ich ihn freilich weder
ſehen, noch ſprechen, aber ich hatte die Mutter gebeten, mich
zu entſchuldigen und in meinem Namen ihm zu danken. Jch
war ungemein begierig, ob nicht auch meiner Mutter ſein
beſcheidenes, ſanftes und doch wieder ſo entſchiedenes feſtes
Auftreten gefallen werde, wie es bei mir der Fall war. Er
kam aber zu meinem großen Verdruſſe nicht. Der Tag ver-
ging, er kam wirklich nicht! Sein Dienſt hat ihn wohl
abgehalten, ſonſt wäre er gewiß gekommen! Mit dieſem Ge-

Wie träumend ging ich umher, ich ſah hundertmal zum
Fenſter hinaus, ob ich ihn nicht wenigſtens einmal, wie doch
ſonſt immer, vorbeigehen ſähe, und da dieſes auch nicht der
Fall war, ſo mußte ich endlich weinen. Es war aber weder
ein Gefühl der Täuſchung, das mir die Thränen auspreßte,
und noch weniger Verdruß, daß mein Retter ſein Wort nicht
gehalten habe; ich wußte meiner beſorgten Mutter nicht zu
ſagen, was mir fehlte; es war wohl eine Ahnung, es könne
ihn ein unangenehmes Ereigniß an der Erfüllung ſeines Ver-
ſprechens gehindert haben. Je mehr ich weinte, deſto ruhiger
wurde ich, deſto leichter wurde es mir um das Herz. Meine
Mutter ſchüttelte nur ſeufzend den Kopf, ohne weiter mit
Fragen in mich zu dringen.

Am folgenden Morgen erzählte das Mädchen, das unſere
Ausgänge beſorgte, es ſei wieder ein Duell vorgefallen, oder
vielmehr, es ſeien zwei Duelle geweſen. Ein Offizier habe
Streit mit zwei Kameraden bekommen, wie man ſage, wegen
eines Mädchen, und deswegen habe der Eine ſich mit den
beiden Andern ſchießen müſſen. Einer ſei auf dem Platz ge
blieben, ein Zweiter ſchwer verwundet, der Dritte ſei mit
heiler Haut davon gekommen.

Jch war in dem Nebenzimmer beſchäftigt, als das Mäd-
chen dieſes der Mutter erzählte. Ich ſtieß einen Schrei aus,
die Mutter eilte zu mir; ich war leichenblaß geworden und
drohte von dem Stuhle, auf dem ich ſaß, zu ſinken.

„Armes Kind,“ ſagte die Mutter zu mir, „Du mußt
Dir das nicht ſo zu Herzen nehmen, es iſt wohl auch nicht
ſo ſchlimm, wie das Gerücht ſagt, jedenfalls iſt einer der
Offiziere nicht verwundet, und das kann ebenſo gut Dein
Retter ſein, wie der andere.“

„Glaube das nicht, liebe Mutter,“ ſagte ich, „wenn er
nicht todt, oder doch ſchwer verwundet wäre, ſo würde er ge-

hegte, mehr als Dankbarkeit war, ſie wußte dabei nicht, was
ſie anfangen ſollte. Endlich ſagte ſie, um mich wenigſtens
theilweiſe zu beruhigen

„Jch will das Mädchen fortſchicken, damit ſie möglichſt
genaue Erkundigungen über dieſen ſo betrübten Vorfall ein-
zieht. Du wirſt ſehen, daß das Gerücht Alles übertrieben hat.“

Glücklicherweiſe beſtätigte ſich dies. Nach zwei Stunden
kam das Mädchen wieder und erzählte, der eine Offizier, der
ſich mit den beiden anderen geſchoſſen habe ſei durch einen
Schuß in den linken Arm verwundet, doch ohne daß große
Gefahr vorhanden ſei. Einer der beiden Gegner hatte einen
ſehr gefährlichen Schuß in die Bruſt bekommen, der Dritte
habe keine Wunde erhalten.

Welchen tiefen Eindruck dieſe Nachrichten auf mich machten,
kann ich unmöglich beſchreiben. Obſchon meine Sorge nicht
ganz beſeitigt war, ſo erwachte ich doch gleichſam zu neuem
Leben, während die Zuneigung zu meinem Retter durch den
Gedanken, daß er um meinetwillen ſein Leben zweimal gewagt

habe, und um meinetwillen verwundet ſei, wo möglich noch
erhöht wurde und ſein Bild mir ſtets verklärt vorſchwebte.

Nach acht Tagen etwa es war an einem Sonntag
Vormittag als ich aus der Kirche nach Hauſe kam, traf
ich meinen Retter bei meiner Mutter an.

Glühende Röthe überzog mein Geſicht, als ich in das
Zimmer tretend ihn ſah. Er ſtand raſch auf und trat auf
mich zu; auch bei ihm änderte ſich die Farbe ſeines Geſichtes
ein wenig, wie ich deutlich bemerkte. Er reichte mir die Hand
und ſagte:

„Sie müſſen entſchuldigen, Fräulein, daß ich meinem
Worte untreu wurde und mich nicht ſchon längſt nach Jhrem
Befinden erkundigte. Jch wurde arg für dieſes Unterlaſſen
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Reiches nach Sydney gehen wird, iſt noch unentſchieden.
Es ſcheint der Gedanke erwogen zu werden, das zur Zeit
in den chileniſchen Gewäſſern weilende Schiff „Prinz
Adalbert,“ an deſſen Bord ſich bekanntlich der zweite
Sohn des Kronprinzen, Prinz Heinrich, befindet, nach
Auſtralien zu beordern.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält das Geſetz
wegen Abänderung der Geſetze vom 23. Februar 1876 und
vom 23. Mai 1873, betreffend die Verwaltung des
Reichs-Jnvalidenfonds.

Ferner veröffentlicht das Blatt das Geſetz, betreffend
die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen
der Poſt und Telegraphen, der Marine, des Reichs
heeres und zur Durchführung der Münzreform
vom 30. März 1879. Deſſen erſter Paragraph lautet:S 1. Der KReichetanzler wird ermächtigt, die außerordentlichen

Geldmittel, welche in dem Reichshaushalts- Etat für das Etatsjahr
1879/80 zu Beſtreitung einmaliger Ausgaben

a. der Poſt und Telegraphenverwaltung im Be-
7675 700trage von
19 590 010b. der Marineverwaltung im Betrage von

c. der Verwaltung des Reichsheeres im Be-

trage vom. 10 882 861d. zur Durchführung der Münzreform im Be-

trage von 25 000 000im Ganzen bis zur Höhe von 63 148 571
vorgeſehen ſind, im Wege des Kredits flüſſig zu machen und zu
dieſem Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener
Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtim
mungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 (Bundes-Geſetzbl. S. 339)
zu Jawaltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen aus-
zugeben.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, den 3. April. Der Reichstag ſetzte heute die Be-

rathung der Novelle zum Wechſelſtempelgeſetz fort. Be-
kanntlich ſchlägt die Vorlage vor, die Wechſelbeträge bis zu 1000
Abſtufungen in den Steuerbeträgen von 10 für je 200 da-

egen bei Wechſelbeträgen über 1000 Abſtufungen von 50 e fürſe 1000 einzuführen, Dagegen beantragte der Abg. Möring,
für je 100 5 l Steuer zu erheben, und Abg. Zimmermann,
je 200 mit 10 X zu belegen. Abg. Bamberger empfahl die
Regierungsvorlage in der Weiſe abzuändern, daß zwiſchen 1000 und
2000 noch eine Stufe von 1500 und mit einer Steuer von
75 H. eingefügt werde. Der Präſident des Reichskanzleramtes Hof-
mann und Geh. Rath Aſchenborn fürchteten, daß durch eine
Vermehrung der Stufen die Einnahme der Steuer verringert werden
könnte, und empfehlen deshalb die Ablehnung aller Anträge. Von
Seiten der Antragſteller wurde dagegen geltend rn daß die
Regierung offenbar die Abſicht habe, durch die Vorlage eine Er-
öhung der Steuer durchzuſetzen. Aus dieſem Grunde ſei die Ab-
tufung durchaus ſyſtemlos geordnet und werde nur dazu führen, daß
in der Regel ſtatt eines größeren zwei kleinere Wechſel ausgeſtellt
würden. Abg. Delbrück bezweifelte, daß bei großen Wechſelbeträgen
die verhältnißmäßig geringe Steuer zu einer Zertheilung des Wechſels
Veranlaſſung geben könnte, dagegen ſei bei Wechſeln zwiſchen 1000
und 2000 die Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen Maßnahme nicht
ausgeſchloſſen. Er empfahl deshalb mit Rückſicht auf die Bedenken
der Regierung unter Verwerfung aller übrigen Amendements die
Annahme des Antrages Bamberger. Die Verſammlung lehnte je-
doch ſämmtliche Abänderungsanträge ab und nahm die Regierungs
vorlage ohne Modifikation an. Jm Anſchluß an den Geſetz
entwurf beantragte Abg. Zim mermann, den Reichskanzler zu er
ſuchen, eine Vereinfachung der von dem Bundesrathe auf Grund des
Geſetzes vom 10. Juni 1869 erlaſſenen Vorſchriften über die Art
und Weiſe der Verwendung der Wechſelſtempelmarken n
Geh. Rath Aſchenborn hielt eine ſolche obligatoriſche Form des
Antrages für bedenklich, da eine erhebliche Erleichterung der Vor
ſten angeſichts der Neigung, die Wechſelſtempelſteuer zu defrau-
iren, nicht räthlich erſcheine. Dagegen werde die Regierung in

W nehmen, ob ohne Gefährdung des weſentlichen Zweckes
eine Erlei d möglich ſei. Der Abg. Zimmermann modi-
fizirte in Folge dieſer Erklärung den Antrag dahin, daß die ge-
wünſchte z Tee der Vorſchriften dem Reichskanzler nur zur
Erwägung gegeben werde. Jn dieſer Faſſung wurde der Antrag
mit großer Majorität angenommen.

en nächſten Gegenſtand bildete die erſte Leſung des Geſetzent-
wurfs über die Konſulargerichtsbarkeit. Abg. Wolffſon er-
hob gegen einige Detailbeſtimmungen der Vorlage, insbeſondere
egen die Befugniß des Konſuls zum Erlaß von Polizeiverfügungen,Pedenken, deren Erörterung er einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern

zu überlaſſen vorſchlug. um die Plenarberathungen im Hinblick auf
die wichtigen bevorſtehenden Arbeiten möglichſt zu entlaſten Abg.
Zimmermann ſchloß ſich dieſem Vorſchlage an, nachdem er die
Aufmerkſamkeit des Hauſes auf einige Beſtimmungen des Entwurfs
gelenkt hatte, die, wie er glaubte, die Deutſchen im Auslande ſchlechter
zu ſtellen geeignet ſeien als die Angehörigen aller übrigen Nationen.
Abg. von Schwarze wünſchte, daß die Kommiſſion nur aus 14
Mitgliedern zuſammengeſetzt werde, das Haus trat jedoch dem Vor-
ſchlage einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern bei und erledigte hier-
auf noch eine Reihe von Wahlprüfungen.

Der Präſident erklärte hierauf, er halte es für angemeſſen,
vor Oſtern keine Sitzung mehr abzuhalten und die Ferien von
n

geſtraft, weil ich deshalb ſo lange über Jhr Befinden in Un-
gewißheit bleiben mußte. Es war aber nicht meine Schuld;
eine kleine Unannehmlichkeit, die mir zugeſtoßen, zwanz mich,
einige Tage das Zimmer zu hüten

„Ach ja,“ unterbrach ich ihn, „ich habe das gehört und
ſehe es in dieſem Augenblicke,“ er trug nämlich den Arm
in einer Binde. „Jch kann Jhnen nicht ſagen, wie ſehr ich
Sie bedaure, und wie außerordentlich leid es mir iſt, daß ge
rade ich die Veranlaſſung dazu gab.“ ß

„O nicht doch, mein Fräulein verſetzte der Offizier,
„die Schlechtigkeit jener nichtswürdigen, unverſchämten Burſchen
war allein Schuld daran, die mußte unter jeder Bedingung
gezüchtigt werden. Meine Wunde iſt höchſt unbedeutend, der
eine meiner Gegner wird ſchwerlich mit dem Leben davon
kommen iſt dies aber der Fall, dann wird er mit ſeinem
ehrloſen Geſellen aus dem Regimente geſtoßen, indem das ganze
Offizierkorps bereits erklärte, nicht mehr mit ihnen dienen zu
können.“

„Es war ein großes Glück, mein Herr,“ ſagte meine
Mutter, „daß ein ſo wackerer Kamerad jener Beiden im
rechten Augenblicke zur Stelle war, um einzuſchreiten. Jch
varf an die möglichen Folgen gar nicht denken.“

„Jch befand mich in dem gegenüberliegenden Kaffeehauſe,“
erwiderte der Offizier, „woſelbſt ich das Vorübergehen einer
mich ſehr intereſſirenden Perſon erwartete und deshalb die
Straße unausgeſetzt im Auge behielt, deshalb konnte ich
ſo ſchnell bei der Hand ſein.“

„Jch muß noch um Entſchuldigung bitten,“ ſagte ich jetzt,
„weil ich jenen Abend in der großen Verwirrung, in welcher
ich mich befand, es unterließ, Jhnen für den geleiſteten Bei-
ſtand zu danken, ich will das Verſäumte hiermit nachholen.“

„Jch bedaure nur, daß der Vorfall Sie ſo unangenehm
berühren mußte entgegnete der Offizier, „wäre das nicht,
dann würde ich immer mit großer Befriedigung an jene
Stunde denken, da es mir vergönnt war, Jhnen einen kleinen
Dienſt zu leiſten.“

Jn dieſer Weiſe gab ein Wort das andere, und wie im
Fluge ſchwand die Zeit dahin.

(Fortſetzung folgt.)

heute ab bis zum 28. April zu bemeſſen. Fürſt Hohenlohe-
Langenburg war dagegen der Anſicht, die Arbeiten des Hauſes ſeien
beſſer ſchon am 23. April wieder aufzunehmen. Das Haus trat bei
der Abſtimmung über beide Vorſchläge mit großer Majorität (alle
Fraktionen ßepen die beiden conſervativen Parteien) dem ſeines

ei.Präſidenten
Die nächſte Sitzung findet demnach Montag, den 28. April,

ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen eine Reihe dritter Leſungen
und Wahlprüfungen. Alle während der Ferien eingehenden Vorlagen
wird der Präſident den Mitgliedern in ihre Heimath unverzüglich
nachſenden laſſen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

[J Köſen, d. 3. April. Begünſtigt vom üppigſten
Fahrwaſſer iſt ſchon jetzt ſo reichliches Material zu der
Holzmeſſe die am 6. d. M. ihren Anfang nimmt
hier zugeführt worden, daß ſeit mehreren Tagen bereits
Langhölzer jeder Art, in ziemlicher Auswahl auf der Saale
lagern. Mittel und ſchwache Hölzer ſind überwiegend.
Privatleute zeigen ſich faſt täglich ſchon auf den Lagerplätzen.
Namentlich Landwirthe, die mit Bauabſichten umgehen.
Am vorigen Sonntage beſonders bewegten ſich auf der
ganzen Floßlinie von Saaleck bis Köſen zahlreiche Gruppen
von Landleuten, die unter Führung ihrer Zimmermeiſter
Umſchau am Lager hielten. Vielfach ſoll es zu Kaufs-
abſchlüſſen gekommen ſein, um den Preisſchwankungen zu
entgehen, die möglicherweiſe an den eigentlichen Meßtagen
eintreten können, zumal das Geſchäft lebhafter zu werden
verſpricht, als man bis vor Kurzem vermuthete,

e Aus dem Vogtlande. Am 2. d. M., Vor-
mittags zwiſchen 9 10 Uhr, brannte die Blanken-
ſteiner Wollſpinnerei nieder. Bei der großen Wind-
ſtille beſchränkte ſich das Feuer auf die Fabrik, während
die Oekonomie- Gebäude verſchont blieben. Der Frühling
tritt hier ſehr energiſch mit 15 auf und lockt die ſchon
aufgegebenen Saaten mit Macht hervor. Jn Gefell
hat die Polizei eine fechtende Taubſtumme dazu vermocht,
ſich als redend und als Mann zu entpuppen.

Perſonal- Veränderungen im 4. Armee-Corps.
v. Schön, Sek.-Lt. vom Thüring. Ulan.-Regt. Nr. 6, à la suite

des Regts. geſtellt. Gentz, Hauptmann und Kompagnie-Chef vom
7. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 96, dem Regt. unter Verleihung des
Charakters als Major aggregirt. Reichert, Hauptm. à la suite
des Generalſtabes der Armee und vom Neben-Etat des großen General-
ſtabes, uuter Entbindung von dem Verhältniß als Vermeſſ.-Dirigent
bei der topograph. Abtheilung der Landesaufnahme, als Komp.-Chef
in das 7. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 96 verſetzt. Frhr. v. Schleinitz,
Hauptm. und Flügeladjutant Sr. Hoheit des Herzogs zu Sachſen-
Meiningen-Hildburghauſen, zum Major befördert. Lehmann, Sek.Lt. vom Brandenb. Luſ Kkegt Nr. 35, kommdrt. zur Dienſtleiſt. bei

der Gewehr und Munitionsfabrik in Erfurt, zu der in Danzig ver-
ſetzt. Dr. Philipp, Unterarzt der Reſ. vom 1. Bat. (Halberſtadt)
3. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 66; Dr. Rennert, Unterarzt der
Reſ. vom 1. Bat (Gotha) 6. Thür. Lnndw.-Regts. Nr. 95, zu
Afſiſt.-Aerzten 2. Kl. der Reſ. befördert. Dr. Engelhardt, Stabs-
und Bats. Arzt vom Bad. TrainBataillon Nr. 14, zum 2. Bataillon
2. Magdeburg. Jnf.-Negts. Nr. 27; Dr. Fabricius, Stabs- und
Bats.-Arzt vom 2. Bat. 2. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 27, zum Bad.
TrainBat. Nr. 14; Dr. Hildebrandt, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. vom
Oldenburg. Drag.-Regt. Nr. 19, zum Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4,
S pte Dr. Kohlhardt, Stabsarzt der Landw. vom 1. Bat.
(Weißenfels) 4. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 72; Dr. Nothnagel,
Stabsarzt von der Landw. vom 1. Bat. (Weimar) 5. T a Landw.
Regts. Nr. 94, der Abſchied bewilligt. Schüler, Jntend.-Regiſtr.
vom 4. Armeekorps, unter Belaſſ. in dem Kommdo Verhältniß bei
dem Kriegsminiſterium, zum Gardekorps verſetzt.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-Verein.
Jn der Sitzung vom 1. April werden zunächſt als neue Mit-

lieder gemeldet Herr Oertel, Cuſtos am landwirthſchaftlichenSuſtitut und Herr Regiſtrator Stade. Dann berichtet der Herr
Vorſitzende, Profeſſor Dr. Dümler, über die Verſammlung der
hiſtoriſchen Kommiſſion in Erfurt, die am Sonntag und Montag
d. 30. und 31. März ſtattgefunden hat. Die Bewilligung des Mini-
ſteriums für die Sammlungen des Vereins in Bezug auf die hieſige
Frauenklinik iſt nur auf kurze Zeit erfolgt, ſo daß es ſehr zweifelhaft
geworden iſt, ob die für den Herbſt projektirte Verlegung des
Provinzialmuſeums hierher wird erfolgen können. Von den
Referaten über die Baudenkmäler, die der Redaktion des Herrn Paſtor
Dr. Otte unterliegen, iſt das erſte Heft erſchienen, das die Bau
denkmäler des Kreiſes Zeitz behandelt. Weitere Lieferungen ſind
vorbereitet, und es werden zunächſt Weißenfels und Schleuſingen
an die Reihe kommen. Jn dem erſchienenen Heft ſind die betreffen-
den Kunſt- und Bäudenkmäler alle bedacht, reſp. abgebildet und mit
Jnſchriften nach den hiſtoriſchen Notizen verſehen. Dr. Otte hat ſich
durch die Geſchichte der römiſchen Baukunſt hervorgethan. Jm
nächſten Jahre wird die Verſammlung der hiſtoriſchen Kommiſſion
in Merſeburg ſtattfinden. Als Geſchenk iſt eingegangen das Henne-
berger Sagenbuch. Angekauft iſt das Eilenburger Stadtbuch. Hierauf
hält Herr Oberprediger Saran einen Vortrag über den Kryptokal-
vinismus in Kurheſſen, ſpeciell über den Kanzler Dr. Nikolaus
Krell. Ueber die Hinrichtung deſſelben ſind, wie der Vortragende
bemerkt, die Urtheile ſchwankend; doch iſt er geneigt, ihn als ein
unſchuldiges Opfer des concordiſtiſchen Lutherthums zu bezeichnen.
Um dies darzuthun, giebt er zunächſt einen Rückblick über die reforma-
toriſche Bewegung bis zum ſchmalkaldiſchen Kriege. Der durch die
Schlacht bei Mühlberg herbeigeführte Wechſel der Beſitzverhältniſſe
zwiſchen der Erneſtiniſchen und der Albertiniſchen Linie hatte die
Stiftung der Univerſität Jena zur Folge, die der Sitz eines hoch-
orthodoxen Lutherthums wurde, das Philipp Melanchthon verkleinerte.
Die Vorgänge in der Pfalz zu Anfang der ſechsziger Jahre im
16. Jahrhundert, die zur Calviniſirung des Landes führten, bewirkten,
daß der Calvinismus in Deutſchland im Anſehen ſtieg. Kurfürſt
Auguſt von Sachſen nahm die Uebereinſtimmung von Luther
und Calvin an und verließ ſich auf Melanchthon. Nach
Melanchthons Tode ſtanden ihm Leute zur Seite, die den milderen
Calvinismus in Kurſachſen einführen wollten. Dagegen erfolgte von
Jena aus eine Oppoſition, darauf die Feſtſtellung der Concordien-
formel, nach deren Einführung Wittenberg die Streitburg des Luther-
thums gegen den Philippismus wurde. Jn den Jahren 1574 bis
1586 erfolgte die Vertilgung der Philippiſten. Unter Chriſtian I.
wachte der Philippismus wieder auf, freilich nur um nach kurzem
Triumphe in ſeinem Hauptvorkämpfer Krell ein blutiges Erde zu
finden.

Krell iſt zwiſchen 1550 und 53 zu Leipzig geboren, wo er ſpäter
die Rechte ſtüdirte und Magiſter und Doktor wurde. Auf einer
Reiſe durch Süddeutſchland, Frankreich und die Schweiz lernte er
die Reformirten aus eigener Anſchauung kennen, was mit dazu
wirkte, um ihn vor konfeſſioneller Engherzigkeit zu bewahren. Nach
ſeiner Rückkehr zeichnete er ſich als praktiſcher Juriſt durch
und wiſſenſchaftliche Bildung bald ſo aus daß er 1580 zum Ho
und Juſtizrath ernannt wurde mit der Beſtimmung, die Erziehun
des 21jährigen Kurprinzen Chriſtian zu vollenden, ein Zeichen, da
Krell ſo vorſichtig geweſen war, ſeine von Jugend auf eingeſogenen
philippiſtiſchen Ueberzeugungen nicht zu verrathen, um fich nicht von
vornherein unmöglich zu machen. Als Chriſtian I. 1586 zur Re-

ierung kam, wurde Krell Geheimer Rath mit der Verpflichtung,ſtets in der Nähe des Kurfürſten zu bleiben. Chriſtian, eine weit-

herzigere und ſelbſtſtändigere Natur als Auguſt, hat als Schüler
des Hofprediger Schütz ſchon in ſeinem Knabenjahren philippiſtiſche
Grundſätze in ſich aufgenommen, die durch den Verkehr mit ſeinem
Schwager Johann Kaſimir von der Pfalz noch mehr in ihm be-
feſtigt ſein mochten. d
in den Geheimen Rath aufgenommen, ohne die Anhänger der Con-
cordienformel daraus zu entlaſſen ging ſein Streben darauf, all-
mälig eine Ausgleichung zwiſchen Lutherthum und Philippismus her-

Nachdem er noch einige philippiſtiſch Geſinnte

beizuführen. Hofprediger D. Mirus äußert zuerſt Bedenken, wird
citirt und beſchuldigt Krell calviniſtiſcher Tendenzen. Der Kurfürſt
merkt, daß es auf deſſen Sturz abgeſehen ſei. Krell bat, die Ange-
legenheit weiter verfolgen zu dürfen um ſich von dem Vorwurf des
Calvinismus zu reinigen, und leugnet beſonders den Briefwechſel
mit Beza. Mirus erhält einen ſchriftlichen Verweis, und nun
athmet der Philippismus im Lande auf, und Hofprediger Salmuth
zog auf der Kanzel gegen die Lutheraner los, indem er ſie Teufels-
kinder, Läſterer u. a. nannte. Als Mirus fich darüber beſchwerte,

atte Salmuth bereits einen Verweis erhalten. Jn Folge eines
rinkſpruches, den der Kurfürſt bei einer Taufe ausgebracht, kam

es zwiſchen dieſem und Mirus, der fich dadurch verletzt fühlte, bei
einer Audienz zu einer heftigen Scene, was bei der Unfügſamkeit
des Hofpredigers ſchließlich dazu ſDprte daß ihm das Predigen bis
auf Weiteres unterſagt, und endlich, als er ſich darüber in ſeiner
Weiſe geäußert hatte, daß er auf den Königsſtein gebracht wurde.
Die Lutheraner eiferten nun auf den Kanzeln, wogegen ein kurfürſtliches Mandat vom 28. Auguſt 1588 ehien; das jedoch die Auf
regung nur ſteigerte, ſo daß der Kanzler Pfeifer hee Demiſſion

einreichte. Krell wurde ſein Nachfolger und führte eine Cenſur
ein, um eine perſönliche theologiſche Polemik zu verhindern. Auch
a er ſtreng auf Beobachtung des Mandats und ließ einige
utheraner, die es übertreten hatten, des Landes verweiſen. Doch

ſah Ehriſtian ein, daß mit Strenge allein nichts auszurichten ſei,
und er beabſichtigte, den Weg der Verſtändigung einzuſchlagen.

In dieſem Sinne veranlaßte er Salmuth zur Herausgabe einer
Bibel mit Anmerkungen, die im Melanchthonſchen Geiſt gehalten
ſein ſollten. Weil darin hie und da polemiſche Bemerkungen gegen
die Concordienformel vorkamen, ſo wurde dieſe Bibel von den
Lutheranern als calviniſtiſch bezeichnet und als „Krells Bibel“ ver-
abſcheut. Weitere Aufregung wurde durch die Abſchaffung des Exor
eismus bei der Taufe hervorgerufen. Als nun Chriſtian am 25. Sept.
1591 ſtarb, übernahm Friedrich Wilhelm von Altenburg als Admi-
niſtrator die Regierung. Sogleich erhoben ſich die Lutheraner wie-
der und noch vor der Beerdigung des Kurfürſten erging von Seiten
der Kurfürſtin Wittwe, ſowie von Seiten der Ritterſchaft beim Ad-
miniſtrator das Geſuch auf Abſetzung Krells ein. Derſelbe ſtehe in
großem Verdacht, der vornehmſte Beförderer der Religionsveränderungen
im Kurfürſtenthum zu ſein und durch die fortwährenden Aufregungen,
die er dem Kurfürſten dadurch bereitet, die Schuld an ſeinem frühen
Ende zu tragen.
Krell wurde am 23. October verhaftet und ſpäter auf den

Königsſtein gebracht, obgleich eine Hausſuchung keine Beweiſe für
ſeine Schuld ergeben hatte. Krell forderte vergeblich, daß man ihn
verhöre, ebenſo fruchtete der Einſpruch Philipps von Heſſen nichts.
Als das Reichskammergericht in Speyer Krells Freilaſſung forderte,
da er weder angeklagt, noch verurtheilt ſei, erfolgte endlich im März
1593 von Seiten des Adminiſtrators die Aufforderung an die Ritter
ſchaft, eine Anklageſchrift einzureichen. Trotzdem wurde die Sache
noch länger hingezogen, ſo daß im März 1594 eine erneute Mahnung
des Reichskammergerichtes erfolgte und zwar in ſehr energiſcher
Weiſe. Trotzdem wußte man ſich noch 2 Jahr Friſt zu verſchaffen,
bis im December 1596 der Adminiſtrator bei Strafe der Reichsacht
abermals aufgefordert wurde, dem Kanzler entweder ſein Recht oder
die Freiheit zu Theil werden zu laſſen. Damit die Sache nicht vor
das Reichskammergericht zu Speyer käme, wo Krell vorausfichtlich
freigeſprochen wäre, trug die Kurfürſtin Wittwe beim Kaiſerlichen
Hofgericht zu Prag auf r des Reichskammerge-richts zu Speyer an, ſowie auf Caſſation der beiden letzten Man
date. 1601 erlangte man, daß die ſächſiſchen Gerichte für competent
erklärt wurden und von dieſen wurde das Todesurtheil auf Grund
von falſchem Zeugniß ausgeſprochen, indem Blume ein allgemeines
Sündenbekenntniß Krells als ein Geſtändniß der ihm zur Laſt geleg
ten Schuld ausgegeben hatte, wogegen Krells Frau entſchieden Ver
wahrung einlegte. Es wird dann noch ein Schriftſtück vom 9. Sept.
1687 vorgelegt mit einer eigenhändigen Unterſchrift des Großen Kur
fürſten. Endlich weiſt Herr Profeſſor Hertzberg auf eine Schrift
hin „Die letzten Erben der regierenden Grafen von Querfurth, Burg-
grafen zu Magdeburg.

Benefiz für Fräulein Frey.
Am Sonnabend den 5. April kommt zum Beneffz für Frl. Frey

„Der Verſchwender“, Zaubermärchen von Raimund zur Aufführung Wir freuen uns aufrichtig dieſer Wahl, die wir als einen
äußerſt glücklichen Griff bezeichnen müſſen. Raimund iſt wie Wenige
in das poetiſche Leben des Volkes eingedrungen und verſtand es, die
Märchenwelt mit den Zuſtänden ſeiner Zeit in Verbindung zu bringenund ſie mit einer Friſche und Wahrheit darzuſtellen, wie ſt ſich nur

im ewig jungen Gemüth des Volks abſpiegeln kann. Dabei zeichnetihn eine große Geſtaltungsgabe aus, und ſche Figuren ſind von der

größten Lebenswahrheit. So ſind ſeine Stücke Volksſtücke im
beſten Sinne des Wortes, und unter dieſen zeichnet ſich ſein letztes
Werk, der „Verſchwender“ neben dem „Alpenkönig oder der Menſchen
feind“ beſonders aus. Wie der Menſchenfeind durch die An
W ſeines Doppelgängers geheilt wird, ſo der Verſchwender
urch die bittere Erfahrung. Zwar iſt auch ihm ein Doppelgänger

erſchienen er hatte ſich, als er noch reich war, in ſeiner künftigen
Geſtalt als Bettler geſehen, aber die Warnung nicht verſtanden und
beachtet. Die Charakterzeichnung iſt in dieſem Stück geradezu
meiſterhaft, mögen die Figuren leicht ſkizzirt oder genauer ausge
führt ſein. Zu den letzteren gehören der Verſchwender Flottwel,
den Herr Buſch geben wird, der Kammerdiener Wolf (Herr
Chriſtoph) und vor allen der mit beſonderer Liebe gezeichnete
und durch das Hobellied bekannte Valentin Herr Völmy). Die
Benefiziantin hat die Rolle des alten Weibes, das zu einer komiſchen
Epiſode verwendet iſt, für ſich gewählt, während Frl. Winkler die
Fee Cheriſtane und Frl. Buſch die Roſa giebt. Frl. Frey hat ſich
die Gunſt des Publikums im hohen Grade erworben, wir brauchen
nur an zwei Rollen zu erinnern Frau Haſemann und Frau Doktor
Klaus und das Publikum wird der Direction dankbar ſein, daß ſie
Frl. Frey für den nächſten Winter unſerer Bühne zu er
halten gewußt hat. Es darf daher wohl auch mit Sicherheit darauf
gerechnet werden daß Frl. Frey an ihrem Benefizabend ein recht
volles Haus haben wird.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 3. April. Weizen 160 182 Roggen120—136 Gerſte 140—-195 Hafer 125-—-137.4 pr. 1000 e

Magdeburger Börſe, d. 3. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 50,80

Nordhauſen, d. 3. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18 4.
82 4 bis 17 65 Roggen 14 29 bis 13 69Gerſte 16 A bis 15 Hafer 13 50 bisI

Berlin, den 3. April. Weizen loco gefragt, Termine ſchlie-
ßen ruhiger, gekünd. 48,000 Etnr., Kündigungspreis 178 .4 bez.
xoco 150--193 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat u.
April Mai 177--178 177,5 bez., Mai Juni 179 bez. Juni-
Juli 182 .4 bez. Juli Aug. 185-—185 5 bez. Sept. Oct. 188,8
188 bez. Roggen loco feſt, Termine höher, gekünd. 4000
Ctnr., Kündigungspreis 120,5 .4& bez. Loco 115--131 nach Qua-
lität gefordert, ruff. 115--117 .4 ab Bahn bez., 121,75 ab Kahn
bez., defekt 110 .4& frei Mühlebez., inländ. 125--127 .4 ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat bez. l/Mai 1205 .4 bez. Mai
Juni 121 bez., Juni Juli 124 bez., Juli Aug. 126--126,5--
126 .4 bez. Sept. Octbr. 128 1285 128 bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 100--180 nach Qualität gefor
dert. Hafer loco matt, Termine Peer, gekünd. Ctnr. Kündi
g eis bez. Loco 105 -138 .4 nach Qualität gefordert
pr. dieſen Monat 4 bez., April Mai 117--118--117,5 .4 bez.
Mai Juni 119 nom. Juni Juli 121 .4 nom. Juli Aug.
bez. Mais loco matt, gekünd. ECtnr., Kündigungspreis
pr. 100 Kilogr. bez. Loco I16--122 4& nach Qualität gefordert ru-
män. 117 .4& ab Bahn bez., ungar. 117 .4& ab Bahn bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 135--190 .4 nach Qualität gefor-
dert, Futterwaare 115--135 nach Qualität gefordert. Oel-
ſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnur. Kündigungspreis
bez., Winterraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrüb-
ſen .4 bez. Rüböl gewichen, gekünd. 5200 Ctur. Kündi-
gungspreis 58,2 bez. Loco mit Faß -4 bez., ohne Faß 57,8

pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 58 5--58 bez. abge
lauf. Anmeldung 57,6 bez. April Mai u. Mai/ Juni 58,5——58 .4
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e der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt wenig veren-r e e r u. x ger Priverwechſenird Juni Juli bez., Aug. Sept. bez. 100 Kilogr. Aug. 40, Br. Wetter Bedeckt. bericht.) Um verkehr wurden feinſte Briefe zu 2.—21, 91, diskontirt. Vonn W W r Epiritus wenig Liverpool d m Epelalehng 2000 Balen. öſterreichiſchen e e nFaß bez. loco Lieferung prel en davon er mit einigen Schwanku iu en e e ehe n n e ne e edo h 10,000 Loco mit Faß 51 6 Juni Li 5 d. rden waren ſtill. Von fremden i RuſSenat n Wenn e Du zng a Hgr eetein men Kuy g'lSianderd wie o36 a Titel Tag in i t cheſter Wenn 3
—-52,2 bez. Ju 10 i A il 20,0 bz. Hamburg: e iſche Renten meiſt anziehend, Goldente lebhafter.muth bez., Juni Juli 52,4—5 t r 100 Liter à 100 10,000 r April 8,80 Gd. pr. Aug. Dec. 9,75 Gd. Bre-Ungariſch ig lan
T &viruns vor. pr. 5 W sfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig;ufels Sept. 537 bez. r be v f. 920 Gd. r Schlußbericht. Ktanhcch white loco 8,65, pr. Mai und Preußiſche S Rentenbriefe waren dehanptet inländiſche Ei-

werte, ohne Faß loco 50,8.-50 o 25,00, Nr. O 25,00--24,00, Nr. men: unverändert l Juli 960, pr. Sept. Dec. 9,50. Ant ſchaftliche Pfande und Ren r e.
eines Weizenmehl Nr. 00 26, rehl höher, gekünd. Ctur. Kündi- 8,80, pr. Juni 8,90, Raffinirtes, Type weiß, loco 22 bz. ſenbahnPrioritäten recht i Weſhaliſche Bahnen etwas ſchwächer
kam und 1 2350-22,50. Roggenmeh Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr. werpen (Schlußbericht). 247, Bf., pr. Septbr. Decbr. bahnactien erſcheinen Rheiniſch

2 00 Kilogr. bez. Bf. pr. Mai 22 Bf., pr. Sept. 24 Bf. i tirt wurden Berlin Hamburg (4- 2) Stettin 15)e, bei gungspreis 4 pr. 1 onat u. April Mai 17,30--17,35 u. Bf., pr. Ruhig NewYork (d. 2. April): Petroleum in höher no weidnitz, Rumänier, Galigier c. währendimkeit ünverſt, incl. Sack. pr, dieſen iſJuli 17,60 bez., 24 Bf. Ruhig. rohes Petroleum 79,, do. Potsdam, BreslauSchweidnitz, übbahn Til-
17,485 bez., Zun do. in Philadelphia 3 ro t, Oberſchleſiſche, Oſtpreußiſche Südbahn,J wbit h Na n ar Weien- per 1000 ger Park éellſegis n 8136. Wechſel auf London in Gold r r eine ihte Jnduſtrie

iger börſe vom 3. ändert D. 86 C. iemlich feſt und ruhig; Montanwerthevurde. Leipziger Producten 155-—-165 bz. unverändert 4 D. papiere ziem einz. Faſt Lontharden 120,90, Franürſt netto loco 177——188 bz., geringer C 128 bz. Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Feſt. Lon 00,t Roggen r loſe 1 Wo in 5 beringe Waſſerſtand der Saale bei Halle (an er ar oſen len c rn i i hen
riſſion unverändert. e per 1000 Ko. netto loco hieſiger 130 .4 bz. ſchleuſe bei Trotha) am 3. April Abends am neuen ;62, mman ,00, Ber mänier 3000 DDeſterrki chiſche Pa-

Hafer per t 3,68 Meter. 110,10, Galizier Rumänier 3000, 4Auc en h e a r RWaſſerntand der Saale bei Keraberg am 3. April Vormit Wurne es z len ee t d Ruſſſche r
i 125 bz. Raps per 1 v ibö 100 Ko. netto Goldrente 67,00, Ungar. Goldrente 76,90,e kuchen pe 100 Ko. netto im S erhwert Spiri der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß Leiyziger Vörſe, vom April. Deutſche Reichs Anleihe

n ſei loco 58,50 bz. per April Ma ß loco 50 10 Gd. unverändert. furt am 3. April 2,10 Meter über 0. April. 1877 von der 49 98,35 bz., do. v. 1000 4 98,e r rüht. 180.00 bez. Juni. Waſſerſtaud der Elbe bei Magdeburg am 3. April eheeiner Stettin, den 3. April. Weizen pr. Frühf. Roggen pr. Frühj. Am Pegel 244 über 0. il 25 Cen- 1876 v. 5000 3000 3 74,50 bz. U. G., do. v. W
W t v t o r e irre 124,00 bez. Waſſcritande der Elbe bei Dresden am 3. Apr 74,35 bz., do. v. 100 u. r o 74egen 117,50 bez. Juni Ju z Sept. Oct. 59,50 bez. timeter über Null. 74,50 bz., do. v. 5 3 74, v.Rubbl 105 Kilogr. yr. April Mai 58.00 be re ttoifg an so m ſche do. von 300 5 von hergr de Wuntk v 20 et Fgrſennagrie Fonds und Actienbörſe önigi ſächſ. e e o G. c z von0 i ez. i De eu v ve e e hie l n e eAdmi April Mai 48.50 bez. Mai gut Wange r April Mal s 50 auf ſpekulativein Gebiet; die von den fremden im lebri. do. v. 1852—1868 v. 500 4 2850 bz. u. G. do. v.

r wi pril Mai T. Roggen pr. April Mai 115., lauteten ziemlich günſtig, während es im Ueb: do. v. 1852 1868 v. 100 49 99,10 G., do. v.r wie- Weizen pr. April Mai 169,00 bez 123,50 bez. Rüböl pr. genden Meldungen lauteten z Das Geſchäft entwickelte ſich 49, 9910 G., o. v. v. 1869 v 50 v. 25 4
n r un e dec be Wegen re v echt v d n Wig a ve dge e e e e e d d e e

r f i i zör ei efeſti t ö, 100 5n Deburg d. 3. April. Weizen loco ruhig, auf e Weg nd ch gug'o e Venſchnp e. Der Hgrtatmantt n v h el d See
mr tet auf ine feſter. Weizen pr. April Mai Feſtigkei. für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde x I 49, 9825 G. do. Lobau gittauer Lit. A. à 1h e e e e e e ler Wieſen Die h. 50 de Abel Sia Ut e doc r eſte O /2f den Mai e Mut h o r. 60. Spiritus matt, marltes folgten und nach ſchwächerer Eröffnung feſ dende Arf Magdeb Halberſtäbter 17 alr e Gerſte ſtill. Rübö T r r Dividen e do do. v. 1865 41101 006ſe für 7 Dividende 1877 1878 M „Magdeb. 3 3 84, 40 bz d 4 101, 00bz GApril. t 3 4181, 80bz B BerlinPotsdamMag do. do. v. 1873 47101,00bza Beriineggeee e e e n aus erderte, 100 Fl. 8 T. [169,60bz Breslauer Discontobank 3 69, 80etw bz G BreslauSchwd. 7- s 60 b do. ere, Amſterdam T. 20,49 b resla 5 41,70, 75 bz CölnMindener 20 50b G Magdeb.Leipz. Lit. A. 102, 70bzMärz London 1 L. S. 8 T. 27 z Coburger Creditbank /2 9 9 S G b er 0 15,59 z 93 75 bitter 5 1,10bz B 3 122,40b Halle-SorauGubener 3 do. do. Lit. B. 493, 75b3an dern e de eben ne 83 v ehnung ſerg 190 S. 2W. 193 Deſſ. Creditbank, neue S e aneheßt tadt s 124, 006z G do. II Ser. à 62 7.256giſcher S 100SR. 8 T. 199,00b Landesbank 8 8 115, 00B Meere hie l do. Obl. I. u. II. S 4 097,tn Sheonto Berlin: Wechſel 39, Lombard Deliſche Bei e 6 e e l8,oobz G Oderſchteſiſche C 5 D.

hhsacht do. Genwoſſenſch. i. Z. D. E. ſöu s I 5063 D 35, 30t oder Gold, Silber und Papiergeld. DiscontoCommand. 6 n ch ß. gar. 3 u s 122, 60b3 do. s es, dobgst Por Eouvereqn ſoeſterr. Bankn. 174,40bz Geraer Bant 4 83, 25b3 Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 W m leh n auſ Sentnot o ſennenee le 75 a ehe ewahn a hl do. a. 123 3383
84,5 einiſche do. 2157merge Dollars Bank (Hübner) 8 84 4 4 95,50bz robzerials yp 52 62 122,00bz G do B. gar 9,50 bz B do. von 1869 5 101,wen nd nd b 81,006 n en 9 9 lö1,706 6 do. (BriegNeiße) 4/,.100, 00ehe s ob Melninger Creditbant 2 2 s ehe Tun e la 7u 121,75bz B 33 GEoſeh Dderberg) ſo 256meines Conſolidirte Anleihe 2 8 Rorddelteſche Bank 8 8 138, 75 4 93,506 o. o.187606 4 98,20bz 0 46, 25 bz G do. i e eergt 2, do. Stargard-Poſen] 4 (95,00 GStacke Anleihe l 90 Nordd. c s 130430 431 bz. do. San do. II. u. III. Em. 101, 256

Sept do 1850/52 (4 18,00bz J nCred.- Anſt. s 5 78, 10bz G Mainz Ludwigshafen i 4 4/,131, 10 bz Oſtpreußiſche Südbahn 100,25Gn Kur Staatsſchuldſcheine 3 a G w. 9 120, 80bz G Weimar-Gera gar. [4 4 4 Rechte Oderufer Pr. (41,,[102,Schrift Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 155, Reichsbank [4 6,20 6*/10153, 00 bz s 0 o 43,50bz G Rheiniſche ob 6Burg- Landſchaftl. antſch 38 dw ultimo 106,60b G r r 51 0 0 44,50 bz G do. t t t a nKur. u. Reumärkiſche 7ob Sächſiſche Bank S 5 6088 annover Altenbekten o1 9 22. 00bz d be h ä,09Oſtpreußiſche 2odz Sag Bankverein s 7563 do. do. v. u. 64o. 4 102, iſche Ban 0 34, 75bz B Märkiſch halbe zu zr,,.79, 50 bz G do. do. v. 1865 422 Pommerſche 3 S un Magdeb.Ha berſt. z [3 z 107, 10dz G Rhein Rahe v. St. gar. I. Em. 47 102,50 Gl do. 4 t ächſiſche Creditbank. 7 do. See 59. bot Schleswig Holſteiner 4 dobz3 do. 4 /2 103, z ürt Bank 79, 80 G NordhauſenErfurt 5 z 5 94,40b Thüringer I. Ser. 4 96, z
J Poſenſche, neue 4 (096,50B Thüringer t ſtpreuß. Südbahn t ob do. II. Ser.r Auf 2 San e 7 nduſtriePapiere. Rechte Oderuferbahn 5 o 15,206 do. III. Ser. 4einen e Schleſtſche Brag 7 Ahrens o 1 143,80 bz Weimar-Gera 0 d 19.50bz G do. IV. Ser. 4,101,75BWenige Weſtpreuß. ritterſch. 39 85, 75 G erst 10 10 111,50B Saalbahn 0 2 406 do. Ser. 4101,508

e e e in i enrenringen 5 4.9 5ich In do. r er I do. Königſtadt o AmſterdamRotterdom 5,5 67/10 B MainzLudwigshafen 9zeichnet n ärkiſche 4 (97,50bz do. Tivoli 38,00bz 6 Auſſig-Tep litz 17 I11 155,50bzd Kur u. Neumä ſch 7 60b do. Unions 0 0 m W a n 507 ar. 5 5 5 77,90bzan lermnhe 4 e e gerſabrit 15 s Keeee l frS Poſenſche 3 I148, n 102, 25bz ChemnitzKomotau 77ne de wette 4 bohe ehe Seil r Pa. er o ten e S hre nene r bot

8 u. e 2 5 o. o.hentes Soſſhe a v ShrſWhefiſche z Rorey eſthahn g S Du -Prag ihr. Jz Schleſiſche a tziger Zuckerfabrik 3 45, Merz 2 30,00bz Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 38,inger u les sot Seht See un Staatsb Se gar. [51 T. 121,606 do. do. gar. II. Em. 5 86,50bn r do 35-Fl.-Obl. 1 e r a er SpritFabrik wenn 24 006 So (Lomb.) g. 6 0 z gar. E. 5 84, 90 bz G
er. Präm.Anl. Maſch.-Fabr. Anhalter n P 3 45. 75bz o. do. gar. IV. Em. T 7er Se hl deoſepet. 28 de r s böetrzs hen Wber: s r 506 KaſchauOderberg gar. (5 t. obottwel CölnMind. Pr. Anleihe zu 208 do. Freund. e e x un so st er St. zr.A. 2 do. Halleſche D g tien O. O. er g nJ ter Penen üinleihe 3 h do. Hannoverſche e 10,50bz G Ledderg Oernowis a. 3 les

miſchen c We t. 3 125 20h Jheneevt d 15. 90v e aeethee Vor 000 em. 65, 00bz Se J do. Zeitzer d ſten u 5* 100,408 Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 352,25B nhat h Ausländiſche Fonds. 1 u O hitbue Geſellſchaft s 10 Iros, 208 III. Em. 5 100,00B do. neue gar. 3337,90bz Ggen i l Bergwerks B LiſchMärt I1. Ser. 4 101,590 G do. do. neue II. Em. (5 l1101,90bz SDoltor Oeſterreichiſche Gold Rente 4 (67. 49bz HüttenGeſellſchaften. 08,00G des II. Ser. 45 101,596 Oeſterr. Nordweſtb. gar. (5 78,75bz G

a e e t er e ezu er W g. eiuc 307,00bz BergiſchWärk. gew 88 ob s do III. B. do. e do. do. neue gar 3 251-00bzdarauf Oeſt. Credit 58er pr. ob Bochum Bergw. A. T po. IV. Ser. 4 o. gar. 5 87,50660 Looſe 5 116, 60bz do B. 0 49, 101,006 do. do. Obl. gar 7,n wo de so v S e Gußſtahlfabrik F b J v Se a e a 4 e gar. eSt.Eiſenb.Anl. cius e 5 „75 bz o. Oſtbahn gar.gar Schau Eheine J. Bergwerk o J r J. vt. Se 4 101, 00bz CharkowAſow. gar 5
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Bekanntmachungen.

Aufruf.
Die innige Theilnahme, welche unſerem Kaiſerpaar bei Allerhöchſt-

deſſen goldener Hochzeitsfeier die geſammte Nation entgegenbringt ſoll
einen würdigen Ausdruck in gemeinnützigen Werken finden, welche ein
Denkmal ſein mögen, daß wir der aufopfernden Liebe nicht unwerth
ſind, mit welcher unſer Herrſcherpaar ein langes, an Wohlthaten reiches
Leben der Nation gewidmet hat.

Es iſt der ausdrückliche, durch Seine Kaiſerliche und Königliche
den Kronprinzen zur Kenntniß gebrachte Wunſch Jhrer

ajeſtäten, Allerhöchſtihnen unſere Zeichen der Liebe nicht in Geſchenken
darzubringen, ſondern uns zu einen zur Stiftung oder Unterſtützung
gemeinnütziger Werke.

Jn der vollkommenſten Weiſe würde dieſer Allerhöchſten Willens
meinung entſprochen werden, wenn ein Unternehmen geſchaffen würde,
nicht einer einzelnen Provinz oder eines einzelnen Staates, ſondern des
geſammten deutſchen Vaterlandes.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat indeß ſeine Auf-
abe nicht darin erkennen zu ſollen geglaubt, daß er zu einem über die
renzen der Provinz hinausgehenden Unternehmen die Anregung gebe,

er hat vielmehr nicht allein jenem Allerhöchſten Wunſche, ſondern auch
den Wünſchen der weiteſten Kreiſe innerhalb der Provinz zu entſprechen

eglaubt, wenn er den Vorſchlag macht, daß Corporationen und Private
innerhalb der Provinz ſich zu einem größeren gemeinſamen Werke ver
einigen mögen, deſſen Segnungen der ganzen Provinz zu Theil werden.

Die Provinz iſt reich an gemeinnützigen Anſtalten. Aber ein in
jeder Stadt, jeder Landgemeinde wenigſtens zeitweiſe gefühltes dringen-
des Bedürfniß laſſen dieſe Anſtalten unbefriedigt. Es fehlt an einem
ausreichenden Siechenhauſe.

Die beiden Siechenhäuſer, welche der Johanniterorden errichtet hat
und unterhält, faſſen nur eine geringe Zahl von Jndividuen. Nur
ſelten ſind die Gemeinden im Stande, ſiechen Perſonen der ärmeren
Bevölkerungsklaſſen eine ausreichende Verſorgung und Pflege zu ge-
währen. Die Möglichkeit hierzu findet ſich faſt nur in eigens für ſie
eingerichteten Anſtalten. Jn Krankenhäuſer werden Sieche ungern
aufgenommen, weil in letzteren in der Heilung der Heilbaren die Haupt-
aufgabe geſehen werden muß.

Der Provinzial-Ausſchuß hat deshalb die Errichtung eines Siechen-
hauſes in's Auge gefaßt und den ganz ergebenſt Unterzeichneten beauf-
tragt, an die Vertretungen der Land und Stadtkreiſe, der Stadt und
Landgemeinden, ſowie alle Privaten, welche ſich gedrungen fühlen, aus
Anlaß
der Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares

zur Stiftung eines würdigen Denkmals, eines bleibenden gemeinnützigen
Werkes beizutragen, das Erſuchen zu richten ihre Beiträge zu obigem
Zweck der Provinz zur Verfügung zu ſtellen.

Die Beiträge erſuche ich an die Provinzial-Hauptkaſſe der Provinz
Sachſen in Merſeburg einzuſenden, ſoweit es nicht vorgezogen wird,
ſie bei einer der hierunter bezeichneten Sammelſtellen einzuzahlen.
Ueber die eingegangenen Zahlungen wird dem Provinzial Landtage Rech-
nung gelegt werden.

Eben derſelbe wird über die zur Verwendung der Beiträge und
Ausführung des Werkes weiter erforderlichen Maßnahmen zu be-
ſchließen haben.

Er wird insbeſondere darüber zu beſchließen haben, ob, falls ein
roßes gemeinſames Werk weiterer Bezirke, ſei es ganz Deutſchlands,ſei es Preußens oder mehrerer Provinzen ins Leben zu rufen ſein ſollte,

die Betheiligung unſerer Provinz an einem ſolchen Werke in erſter
Linie gewählt und der Gründung eines Siechenhauſes vorgezogen
werden ſoll.

Merſeburg, den 22. März 1879.
Jm Auftrage des Provinzial Ausſchuſſes der Provinz

Sachſen.
Der Landes- Director

Graf von Wintzingerode.
Der Empfangnahme und Weiterführung der auf den vorſtehenden

Aufruf an die Provinzial-Hauptkaſſe einzuzahlenden Beiträge werden in
jedem Landkreiſe die Kreis Communalkaſſe, im Kreiſe Magdeburg und
in den Stadtkreiſen Halle und Erfurt die Stadthauptkaſſen als Haupt-
ſammelſtellen ſich gefälligſt unterziehen. Die Kreis und ſtädtiſchen
Behörden werden gütigſt Anordnung treffen, in wie weit in einzelnen
Orten noch außerdem beſondere Sammelſtellen einzurichten ſind.

Merſeburg, den 29. März 1879.
Der Landes-Director

Graf von Wintzingerode.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

Herrn Wilhelm Boenitz in Halle a/S.
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.

Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliar-Gegen-
ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchäden, ſowie Feld-

früchte gegen Hagelſchlag. sZeitz, den 31. März 1879. W. Clingestein,
General- Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entge-
gennahme von VerſicherungsAnträgen und bin gern bereit, jede nähere
Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Halle a/S., den 1. April 1879. Der Agent
Wilhelm Doenitz.

Halle a/S. den 1. April 1879.

Hierdurch beehre ich mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich das
hier am Platze ſeit 58 Jahren beſtehende

Hapdschuh-, Hut Iätren- I. Pelzwaarengeschaft

übernommen habe und unter der bisherigen Firma

PChristian Voigt
fortführen werde.

Jch werde beſtrebt ſein, durch eine reichhaltige Auswahl allen An
forderungen zu genügen, ſowie durch reelle und ſolide Bedienung das
meinem Vorfahren in ſo hohem Grade zu Theil gewordene Vertrauen
mir zu erwerben ſuchen. Hochachtungsvoll

o Voſlqt.

Bekanntmachung.
Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für das bevorſtehende

Sommerſemeſter 1879 findet am
26. und 30. April, 3. und 6. Mai er.

Nachmittags 3 Uhr
im Prüfungszimmer des Univerſitäts- Gebäudes ſtatt.

Behufs derſelben haben die Studirenden welche von einer andern
Univerſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges Abgangszeugniß von jeder
früher beſuchten Univerſität nebſt dem Schulzeugniß im Original, die
jenigen Jnländer und Angehörigen anderer deutſchen Staaten, welche
die Studien erſt beginnen, Zeugniſſe der Reife, die Ausländer wenig-
ſtens einen Paß oder ſonſtige Legitimationspapiere vorzulegen.

Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer beſonderen Be
willigung.

Halle a/S., am 31. März 1879.
Der Rektor der vereinten Friedrichs Aniverſität Halle Wittenberg.

(gez.) Volkmann.

Bekanntmachung.
Circa 100 Cubikmeter ſtarke eichene Nutzſtücke aus dem hieſigen

Rathsholze ſollen
Mittwoch den 16. April d. J. Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Rathhauſe unter den daſelbſt zu eröffnenden Bedingungen
im Wege des Meiſtgebots verkauft werden.

Allſtedt, den 27. März 1879.
Der Gemeindevorſtand.

Dr. Gebſer.

Verpachtung.
Die dem minderjährigen Emil Pille zu Großoſterhauſen

gehörigen, in dortiger Flur belegenen Feld und Wieſengrundſtücke mit
einem Geſammtareal von:

25 Hectar 89 Are Qm.,
ſollen im Auftrage der Vormundſchaftsbehörde

Dienstag den S. April dieſes Jahres
ormittags 10 Uhr

im Trautmann'ſchen Gaſthofe zu Großoſterhauſen
im Ganzen, eventuell in einzelnen Plänen auf ſechs, ergeblichen Falls
auf neun Jahre unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Eisleben, den 3. April 1879.
Der Rechtsanwalt und Notar Hof.

ad Wittekindl b. Halle a's., den 3. April 1879.
Mit dem heutigen Tage scheide ich als Pächter aus

Restaurant des Bades Wittekind“.
Indem ich für das mir seit elf Jahren in so reichem

Maasse geschenkte Vertrauen und Wohhwollen bestens danke,

le

bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger, Herrn
Hermann Barth, 2zu übertragen.

Hochachtungsvoll

cre re
Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir hierdurch

ergebenst anzuzeigen, dass ich von heute an das

Restaurant do Badlos VNittokind

übernommen habe.
leh bitte das meinem Herrn Vorgänger in so hohem

Grade zu Theil gewordene Vertrauen auch mir in gleicher
Weise erhalten zu wollen, und werde ich jederzeit bestrebt
sein, das mich beehrende Publikum durch sorgfältigste und
aufmerksamste Bedienung nach jeder Richtung hin zufrieden

zu stellen. Hochachtungsvoll
Hermann Barth.

Bekanntmachung.
Von Donnerstag den 3. bis 6.

d. M. ſteht wieder ein großer Trans:-
port der beſten Altenburger hochtragenden und friſch-
milchenden Kühe u. Kalben zum Verkauf beim Viehhändler

W eissenfels a/S. R. Peteold.
Be öänren,rothe und weiße, von 30 150 mm lichte Weite, liefern jedes Quan-

tum billigſt

el. mer r renHalle a/S., Mötzlicher Weg 1.

Schwarzen Barège
in vorzüglichſter Qualität empfiehlt

I PF Leipzigerſtraße 92.
Zuckerrüben Jod Futterräbensaen-Offörte,

Dippe'sche Imperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämiirt,
Preis nach Conjunctur.

Goldgelbe Walzen, à 50 k 30 Mark,
Rothe u. gelbe Rieſenflaſchen, à 50 Kk 20 Mark,
Rothe Rieſenpfahl, à 50 220ſind von eigener Ernte des Ritterguts Morl in größeren und

kleineren Poſten, entweder daſelbſt oder bei Emnphinger,
Halle a/S., Schulberg Nr. 6, zu beziehen.

Herrn Dr. G. S.
Dem Sänger, welcher mit des Geiſtes hehren Waffen
Für Licht und Recht manch' ſchön' Poem geſchaffen,
Jhm bring ich heute meine Wünſche dar.
O! möchte Jhm der Himmel Alles geben,
Was nur verſchönern kann Sein theures Leben,
Und ſchenken Jhm noch viele, viele Jahr'!

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ne Vorschrift des Universi-
täts- Professors Dr. Harless,

I Königl. Geheimer Hofrath in
Bonn, gefertigte:

Stollwerck'sche
e Brust-Bonbons.
S seit 40 Jahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmit-

teln den ersten Rang ein.
Gegen Husten und Heiser-

keit gibt es nichts Besseres.
Vorräthig à 50 Pfennig in Fersſegeſten

J Paqueten in den meisten guten Colonial-
I waaren-Geschäften und Conditoreien so-

wie Apotheken durch Depötschilder
M xoenntlich.

Wer an Gicht, Rheumatismus oder
Erkältungskrankheiten leidet, verſehe S

S ſich mit dem in zweiter Auflage S
erſchienenen Buche S

Dies vorzügliche, tauſendfach r

J währle und leicht zu befolgende An 2
J leitungen zur Selbſtbehandlung u. S
J Heilung obiger Leiden e haltende S
J Buch ſollte in keiner Familie fehlen S
J und namentlich kein an Gicht oder S
J Rheumatismus Leidender verſäu S
J men, daſſelbe zu kaufen. Viele S

J Kranke, die vorher Alles vergebens S
I gebraucht, verdanken den Anleitun- S
S gen dieſes Buches die erſehnte Hei- S
S lung. Proſpect auf Wunſch vor S
J her gratis u. fr. durch Th. Hohen- S

e leitner in Leipzig und Haſel.

I imfieſſ re
Preis 50 Pf. vorräthig bei Albin

Hentze in Halle, Schmeerſtraße 39,
welcher daſſelbe gegen 60 Pf. in Brief-
marken franco überallhin verſendet.

S Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3 4 Stunden vVoll-
stäündig schmerz- und gefahrlos ebenso
sicher beseitigt auch Bleichsueht,
Trunksueht, Magenkrampf, Vpilep-
sie, Veitstanz, Bettnässen und
Flechten und zwar brieflich: Voigt.
prakt. Arzt zu Croppenstädt.

Strohhöte
zum Waschen2e. bittet
einzuſenden

rau A. Koeppe.
Schulangelegenheit.
Jch zeige ergebenſt an, daß ich

von Oſtern ab einen Einzelverkauf
eröffne und meine Fabrikate, als

Reissbretter, Schienen,
Federkasten, Dreiecke,
Lineale, Massstäbe

zu Fabrikpreiſen verkaufe.
Halle a. S., Mühlgraben 3

neben dem Fürſtenthal.
t Meinieckce,

HolzwaarenFabrik.

Stottern wird durch Reſpira-
tions, Stimm u. Sprechegymnaſtik,
durch Erziehung, auch zum geordn.
Gebrauch der Sprachorgane, ſowie
zur richtigen Verwendung d. Athems
u. d. Stimme u. a. ration. beſeitigt.
Proſpect gratis. Fr. Kreutzer,

Lehrer in Roſtock i/ M.

2 fünfjährige Füchſe,
circa 1,71 hoch, eingefahren, fehler-
frei, zum Kavalleriedienſt aber nicht
geeignet, verkauft

d. Commando d. I. Ese.
Weißenfels, den 4. April 1879.

Ein fettes Schwein ſteht zu ver
kaufen in Peißen Nr. 2.
Antonie Keferstein'scher
Waldschnecken-Extract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten 2c. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze, echmeerſtr. 39.

Zinn Kkanfen gesncht
mehrereKugellorbeerbäume.
Offerten mit Größen und Preisan-
gabe erbeten Rucl. FIosse hier
H. F. 400.

e
A. mere

e

Sonnabend Ab. W Uhr Sitzung
im Reichskanzler

Stadt-Cheater.
Sonnabend den 5. April.

Zum Benefiz für Fräulein
AngelikKa Frey:Der erſchwender,

großes ZauberMärchen in
3 Acten v. Raimund, Muſik v. Kreutzer.

Sonntag: Letzte Schauſpiel-
Vorſtellung in der Saiſon:

Der Verſchwender.

Erſte Beilage.



Keuch-
üft und
fträge
Fabrik

39.

cht
äume.
Preisan
se hier

ril.
äulein

der,
in

Kreutzer.

iſpiel-
aiſon:
r.

lage.

Erſte Beilage zu e 8l der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Mildere Politik in Nuſſiſch-Polen.
Jn der inneren Politik der ruſſiſchen Regierung ſcheinen

ſich bedeutende Veränderungen anzubahnen. Als ſolche
ſind jedenfalls die neueſten Anordnungen anzuſehen, welche
den Polen gegenüber in der letzten Zeit getroffen worden
ſind. Selbſt ohne Rückſicht auf ihre Mißerfolge in der
äußeren Politik kann die Regierung unmöglich die Polen
länger den Uebergriffen der moskowitiſchen Partei über
laſſen, zumal die Polen während des letzten Krieges eine
loyale Haltung an den Tag gelegt haben. Von einer völligen
Beſeitigung des beſtehenden Ruſſificirungsſyſtems in den
polniſchen Provinzen ſcheint allerdings noch keine Rede zu
ſein, wohl aber treten Anzeichen auf, welche eine Mäßigung
in demſelben erkennen laſſen. Zunächſt iſt es die Wieder
zulaſſung der polniſchen Sprache bei den Gemeindegerichten
im Königreich Polen, welche ein gewiſſes Entgegenkommen
der ruſſiſchen Regierung beweiſt. Auch wurde in letzter
Zeit wieder den Landpfarrern die Ertheilung des Religions-
unterrichts in den Schulen ihrer Parochien geſtattet, was
ihnen ſeit dem letzten Aufſtand unterſagt war. Neben
anderen unbedeutenderen adminiſtrativen Conceſſionen iſt
die Mäßigung der Präventivcenſur gegenüber der polniſchen
Preſſe vom größten Belang, inſofern dieſer jetzt die Frei-
heit gelaſſen wird, die Jntereſſen der Polen wenigſtens
gegen die gehäſſigſten Anfeindungen der moskowitiſchen
Partei zu vertheidigen. Jn dieſer Hinſicht werden die
Polen durch die in dieſem Jahr in Warſchau erneuerte
„Weſtliche Poſt“ (Säpadnaja Potſchta“), die für ein Com
promiß mit den Polen in antipanſlaviſtiſchem Sinn ein-
tritt, mächtig unterſtützt. Aehnliche Beſtrebungen treten
auch mehr und mehr in der St. Petersburger Preſſe auf,
und die dortigen „BörſenNachrichten“ erklären die ſoge-
nannte „polniſche Jntrigue“ geradezu für ein Katkoffſches
Hirngeſpinnſt. Die genannte „Weſtliche Poſt“ wurde ſchon
im verfloſſenen Jahr in Warſchau gegründet, mußte aber
damals wegen ihrer polenfeindlichen Haltung bald das
Zeitliche ſegnen. Jhre Erneuerung haben nun loyalere
und gebildetere Männer bewerkſtelligt, die weder die Jdeen
des Herrn Katkoff noch die des „Golos“ theilen. Da
dieſe gemäßigte Richtung auch in der Preſſe der ruſſiſchen
Hauptſtadt günſtige Aufnahme gefunden hat, ſo iſt anzu
nehmen, daß ſich die Haltung der Ruſſen den Polen gegen-
über einigermaßen beſſern wird.

Jn den polniſchruſſiſchen Weſtprovinzen ſind bis heute
die Zuſtände noch beim Alten, und die Zuziehung der
polniſchen Großgrundbeſitzer zu den Plenarſitzungen der
Friedensrichter iſt das erſte und einzige Symptom einer
Berückſichtigung der polniſchen Jntereſſen von Seite der
Regierung. Allerdings ſcheint letztere bei der Ernennung
polniſcher Friedensrichter an erſter Stelle ihr eigenes Jn
tereſſe im Auge gehabt zu haben, zumal, wie in den be
treffenden Circularen ausdrücklich geſagt iſt, die Theilnahme
der Polen an der Beſetzung der Gerichte die unter den
ruſſiſchen Beamten vielfach ſich kundgebende nihiliſtiſche
Propaganda lahm legen ſoll. Jn dieſer Hinſicht hat die
Regierung ohne Zweifel ein vortreffliches Mittel gegen
den Nihilismus gefunden und darf des Beiſtandes der
Polen gewärtig ſein.

Deutſches Reich.
Berlin den 1. April.

Der Bundesrath hielt am Mittwoch, den 2. April c.
eine Plenarſitzung. Den Vorſitz führte der Präſident des
Reichskanzleramtes, Staatsminiſter Hofmann. Nach

Halle, Sonnabend den 5. April 1879.

Feſtſtellung des Protokolls der vorigen Sitzung wurde ein
Schreiben des Präſidenten des Reichstags vorgelegt be
treffend den Beſchluß des Reichstags wegen Einrichtung
einer ſelbſtſtändigen im Lande befindlichen Regierung für
Elſaß-Lothringen. Die Vorlage wurde dem Reichskanzler
überwieſen. Eine Vorlage betreffend die Beförderung von
Schwefelnatrium und von Paſta auf den Eiſenbahnen wurde
den bezüglichen Ausſchüſſen überwieſen. Hierauf wurde
Mittheilung gemacht über die unveränderte Annahme des
Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Verwaltung der
Dominialnutzungen durch den Landesausſchuß von Elſaß-
Lothringen. Ausſchußberichte wurden erſtattet über: a) die
Koſten der Aufſtellung eines Korrektionsplans der Unter-
weſer. Preußen, Oldenburg und Bremen wurden für ver
pflichtet erachtet, die Koſten zu tragen b) den Entwurf
eines Geſetzes über das Pfandrecht an Eiſenbahnen und
die Zwangsvollſtreckung in dieſelben. Der Geſetzentwurf
wurde nach den Ausſchußanträgen genehmigt; e) die Auf-
ſicht über die Ausführung der Vorſchriften der Gewerbe
ordnung bezüglich der Verhältniſſe der Fabrikarbeiter;
d) die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Walz c.
Werken und Glashütten. Die Gegenſtände zu e und d
wurden nach den Ausſchußanträgen erledigt. Endlich wurden
einige Eingaben vorgelegt und geſchäftlich erledigt.Die in der Bildung pegiſnen welfiſchen, ultra

montanen und ſozialdemokratiſchen Krieger-
vereine werden ſich bequemen müſſen, auch äußerlich das
preußiſche Bewußtſein an den Tag zu legen. Sie dürfen,
wie man aus Berlin meldet, nämlich keine Fahnen führen,
wenn nicht der preußiſche heraldiſche Adler als Haupt
emblem prangt und als Nebenembleme etwa die Germania
oder ſonſtige das Deutſchthum verſinnlichende Dinge an-
gebracht werden. Der Miniſter des Jnnern hat bereits
in einem älteren Circular auf dieſe patriotiſche Pflicht
der Kriegervereine aufmerkſam gemacht und das Muſter
einer ſolchen Fahne zur Kenntniß mitgetheilt. Hoffentlich
werden ſich die Herren Reichsfeinde danach richken.

Die „Danziger Ztg.“ berichtet von geheimen Ver-
ſammlungen der Danziger Sozialdemokraten

„Es war der Polizei bekannt geworden daß hier in Privat-
wohnungen mehrfach h r Verſammlungen abgehalten
worden und ſozialdemokratiſche Druckſchriften kolporktirt ſind. Es
wurden in Folge deſſen am Sonntag gleichzeitig bei etwa 8 bis 10
als Anhänger der ſozialdemokratiſchen Richtung bekannten Perſön-
lichkeiten Hausſuchungen abgehalten, welche nicht nur zur Auffindung
vieler ſozialdemokratiſchen Druckſchriften führten, ſondern auch den
Beweis lieferten, daß wirklich ſozialdemokratiſche Verſammlungen
heimlich abgehalten ſind und ein fortwährender Verkehr zwiſchen
hieſigen Agitatoren und den Hauptagitatoren ſtattfindet. Vier Per
ſonen find verhaftet.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Herzberg, d. 3. April. Eine am Abend des
28. Mai hierſelbſt abgehaltene, recht zahlreich beſuchte Ver
ſammlung verhandelte über die Gründung eines Vereins
gegen Hausbettelei. Die Bedürfnißfrage wurde faſt all
gemein anerkannt und die einleitenden Schritte gethan.
Die eigentliche Gründung ſoll denn in einer ſpäter anzu
beraumenden Verſammlung erfolgen.

Aus Rudolſtadt wird geſchrieben: Frau Emily
Ruete, die Schweſter des gegenwärtig regierenden
Sultans von Zanzibar, welche, nachdem ſie zum
Chriſtenthum übergetreten war, ſich zu Lebzeiten ihres
damals noch regierenden Vaters gegen den Willen deſ
ſelben mit einem zu jener Zeit in Zanzibar etablirten

Hamburger Kaufmann Namens Ruete verband, lebte nach
dem Tode ihres Gatten mit ihren Kindern, einem Sohne
und zwei Mädchen, in Rudolſtadt. Jn Folge ihrer Ver
heirathung galt ſie bei ihrem Bruder für enterbt und alle
Einwirkungen hoher und höchſter Perſonen deutſcher und
engliſcherſeits, welche gelegentlich der Anweſenheit deſſelben
in London vor einigen Jahren zur Erlangung der Erbſchaft
direkt bei dem Sultan unternommen wurden, blieben er
folglos. Frau Ruete iſt eine wiſſenſchaftlich ſehr gebildete
Dame, und eine große Verehrerin des deutſchen Kaiſers
und Bismarck's. Als im vergangenen Sommer das Tele-
gramm über das auf den Kaiſer verübte Attentat ein
langte, ſah ſie Schreiber dieſes vor Erregung weinen.
Dann kam ſie wochenlang täglich zu ihm, um die ein-
laufenden Depeſchen über den Geſundheitszuſtand des
Monarchen möglichſt frühzeitig zu erfahren und war voller
Freude als die Meldungen immer günſtiger lauteten.
Nachdem jetzt mancherlei Unglücksfälle ihr ohnehin mäßiges
Vermögen ſtark beeinträchtigt haben, hat ſie ſich entſchloſſen,
nach Berlin zu überſiedeln und dort Unterricht in der
arabiſchen Sprache zu ertheilen.

4 Guſtav Freytag, bisher in Siebleben bei
Gotha anſäſſig, beabſichtigt von dort nach Wiesbaden
überzuſiedeln.

Von Hamburg aus wird den auswärtigen
Fleiſchern zur Anfertigung von Cervelatwurſt „klar ge
hacktes amerikaniſches Schweinefleiſch“ in Fäſſern zu je 100
Pfund zu billigem Preiſe zum Kaufe angeboten. Es
werden zugleich Proben von dieſem Fleiſche in Blechbüchſen
verſchickt. Eine an einen hieſigen Fleiſcher geſandte Probe,
ſchreibt man aus Gotha, zeigte gleich beim erſten Unter-
ſuchen der oberen Schicht zahlreiche Trichinen. So
viel bekannt, ſind die hieſigen Fleiſcher dahin überein-
gekommen, von dem Kaufe ſolchen Fleiſches gänzlich ab-
zuſtehen, da es abgeſehen davon, daß Fleiſch infolge
längeren Transportes zeitweiſe etwas ſauer ſein mag
unmöglich iſt, namentlich größere Quantitäten ſo unter-
ſuchen zu laſſen, daß man vor Trichinen ſicher iſt. Die
Erfahrung hat überhaupt gelehrt, daß ſeither durch
ſchnittlich jede fünfzigſte hier in Handel gebrachte amerikaniſche
Speckſeite trichinös war, während unter 2000 geſchlachteten
es nur „eins“ mehr oder weniger Trichinen ent-

ielt.
Dieſer Tage verunglückte in der Näther'ſchen

Kinderwagenfabrik in Zeitz ein 15jähriger Arbeiter
dadurch, daß er der Hobelmaſchine zu nahe kam, wodurch
ihm der linke Arm nach und nach förmlich abgeſchnitten
wurde. Nur durch gewaltſames Wegreißen von der ihn
feſthaltenden Maſchine konnte der Bedauernswerthe vor
noch größerer Verletzung gerettet werden.

Dieſer Tage iſt es der Polizei in Koburg gelungen,
eine Bande von Taſchendieben aufzufinden, welche ſchon
längere Zeit auf den Wochenmärkten ihr Handwerk mit
Erfolg betrieben hatten. Dieſelbe beſteht merkwürdiger
Weiſe aus vier taubſtummen Knaben, im Alter von
13 bis 16 Jahren, von denen namentlich einer ein äußerſt
verſchmitzter Burſche iſt. Dieſelben haben, mit Hilfe des
Direktoriums der Koburger Taubſtummenanſtalt vernom-
men, bereits ein reumüthiges Bekenntniß abgelegt.

Vereine, Verſammlungen c. in der Provinz.
Oſtrau, d. 3. April. (Peſtalozziverein). Klein iſt unſer

Verein, denn er zählt nur 6 ordentliche und 10 Ehrenmitglieder;aber er entfaltet dennoch ein reges Leben und ſucht ſeine Pfleglinge
zu verſorgen, ſo gut es eben geht. Seine Geſammteinnahme

Die Zeitungslektüre des Reichstages.
Wie ſich Vertreter aller Stämme im Reich, aller Parteien und

Anſchauungen im Reichstage zuſammenfinden, ſo vielgeſtaltig, manig-
fach und zahlreich iſt auch ſelbſtredend die dort den Reichsboten zur
Verfügung geſtellte Zeitungslektüre. Es iſt ohne Frage dafür geſorgt,
daß Keiner ſein heimiſches Leiborgang und ſonſtige Lieblingsblätter
vermißt, abgeſehen freilich von den Blättern einer bekannten im
Reichstage noch vertretenen Richtung, denen die Exiſtenzberechtigung
abgeſprochen werden muß. Gegen 250 politiſche Tageblätter des
Jnlandes und des Auslandes finden ſich allein in den eigentlichen
Leſezimmern des Reichstages, drei ſtattlichen, geſchmackvoll und kom
fortabel eingerichteten und von den Reichsboten von früh bis in die
Nacht viel frequentirten Räumen in der erſten Etage des Vorder-
gebäudes an der Leipzigerſtraße. Die Zeitungen, von denen viele in
mehreren Exemplaren vorhanden, ſind zum Theil gratis geliefert,
theilweiſe, was dem Reichstage vielleicht noch lieber, wegen der bei
der Gratislieferung nicht abzuweiſenden aber meiſt ſchwer zu befrie-
digenden Anſprüche auf einen permanenten Tribünenplatz für die
Zeitung, beſtellt und bezahlt. Neben den politiſchen Tageblättern
erhielten auch eine Reihe Unterhaltungsfournale, wie Gartenlaube,
Ueber Land und Meer, Daheim, Hausſchatz, Jlluſtrirte Zeitung und
die Witzblätter Kladderadatſch, Ulk, Wespen, Schalk, Fliegende Blätter
in dieſen Leſezimmern des Vordergebäudes ihren Platz während andere
nicht täglich erſcheinende Journale, meiſt fachwiſſenſchaftlicher Natur,
in einem zweiten Leſeraum, dem mit der Bibliothek des Reichstages
zuſammenhängenden ſogenannten „Broſchürenzimmer“ in den Hinter
räumen des Gebäudes für die Abgeordneten ausgelegt ſind. Dieſe fach
wiſſenſchaftlichen Blätter, die auch noch auf gegen 50 Nrn. kommen, um
faſſen die verſchiedenſten Zweige der Wiſſenſchaft und des praktiſchen Le
bens: Landwirthſchaft u. Volkswirthſchaft, Sozialpolitik u. Verſicherungs-
weſen, Bauweſen, Gemeindeweſen, Militärweſen, Kirche, Schule und
Unterricht 2c. Jene 250 täglich erſcheinenden Journale in den Leſe-
zimmern des Vordergebäudes ſetzen ſich durchaus angemeſſen und
natürlich derart zuſammen, daß mehr als die Hälfte auf Preußen,
28 auf Bayern, 10 auf das Königreich Sachſen je 7 auf Hamburg
und auf ElſaßLothringen (die letzteren: Diedenhofener Zeitung,
Elſäſſer Journal, Expreß, Gazette de la Lorraine, Neue Mühlhauſener
Zeitung, Straßburger Zeitung und Moniteur de la Moſelle), 5 auf
Württemberg, je 4 auf Baden und Heſſen 2c. kommen. Das Aus
land iſt mit 20 bis 30 Journalen vertreten, darunter Times, Daily
Telegraph, Standard, ſowie die République frangaiſe, Journal des
Débats, Figaro, Gazette de France, La Patrie, Univers quotidien,
ferner die Jndépendance belge und Le Précurſeur, das Rotterdamſch
Nieuwsblad und das Allgemene Handelsblad, Secolo und Opinione,
2 ſchweizer Blätter, 2 ruſſiſche 5 öſterreichiſche und aus Amerika die
Jllinois Staatszeitung. Dem Bedürfniß der polniſchen Reichstags
mitglieder iſt mit 4 Zeitungen in polniſcher Sprache Genüge gethan.
Unter den preußiſchen Blättern ſtellt die Provinz Brandenburg,
bezw. Berlin das größte Kontingent mit 28 Zeitungen die Rhein-
provinz 27, Heſſen-Naſſau und Schleſien 12 bez. 11 Zeitungen, die
kleinſte Zahl, je 4 Zeitungen, Weſtpreußen (Oſtpreußen 6), Sachſen
und SchleswigHolſtein. All dieſem reichen Material an Zeitungen
und Zeitſchriften, das mit Umſicht und Geſchick zuſammengeſtellt iſt,
haftet nur ein Mangel an es iſt, wie bekannt, in dieſen Räumen
eine verbotene Frucht für die eigentlichen Schöpfer dieſer Geiſtes-
produkte, die Vertreter der Preſſe ſelbſt!

Fernſprecher und Mikrophon im 17. Jahrhundert.
Die Erfindung der genannten beiden Jnſtrumente bildet einen

der überraſchendſten Erfolge der Technik unſeres erfindungsreichen

Zeitalters; und doch hat ein gegenwärtig verdientermaßen wieder
vielgenannter deutſcher Schriftſteller ſchon vor Jahrhunderten die
praktiſche Anwendung des Fernſprechens und Fernhörens zu Kriegs-
zwecken in ſeinen Jdeenkreis gezogen. Jn ſeinem „Abentheuerlichen
Simpliciſſimus“ erzählt Grimme v von dem Helden ſeiner
Geſchichte allerlei Wunderdinge, die derſelbe als ebenſo ſchneidiger
wie verſchlagener Parteigänger in dem an derartigen kleineren Zügen
ſo überreichen dreißigjährigen Kriege auszuführen gewußt hat. Unter
dem berühmten und berüchtigten Namen des „Jäger von Soeſt“ leiſtet
Simpliciſſimus das Erſtaunlichſte im Ueberfall kleinerer feindlicher
Abtheilungen, Wegnahme von Proviantzügen, Befreiung von Gefan-genen u. z w., daneben freilich auch in gründlicher Ausplünderung

von Gehöften und ganzen Dörfern, Alles zum Abbruch feindlicher
Fouragirung. Neben den mancherlei Kriegsliſten, die Simpliciſſimus
hierbei anwendet, leſen wir in einer Originalausgabe des Abentheuer-
lichen Simpliziſſimus aus dem Jahre 1671 wörtlich Folgendes:
„Darneben erdachte ich ein Jnſtrument, mit welchem ich bei Nacht,
wann es windſtill war, eine Trompete auf drey Stundwegs von mir
blaſen, ein Pferd auf zwo Stunden ſchreyen, oder Hunde bellen,
und auf eine Stunde weit die Menſchen reden hören konnte, welche
Kunſt ich ſehr geheim hielt, und mir damit ein Anſehen machte, weil
es bey jedermann unmöglich zu ſein ſchien, bey Tag aber war mir
beſagtes Inſtrument (welches ich gemeiniglich neben einem Perſpektiv
im Hoſenſack trug) nicht ſo viel nutz, es wäre denn an einem ein
ſamen ſtillen Ort geweſen dann man muſte von den Pferden und
dem Rindvieh an, biß auf den geringſten Vogel in der Lufft oder
Froſch im Waſſer alles hören, was ſich in der ganzen Gegend nur
regte, und eine Stimme von ſich gab, welches dann nicht anderſt
lautete, als ob man ſich (wie mitten auf einem Markt) unter viel
Menſchen und Thieren befände, deren jedes fich hören läßt, da man
vor deß einen Geſchrey den andern nicht verſtehen kann. Jch weiß

zwar wol, daß auf dieſe Stunde Leute ſeyn, die mir e nicht
glauben, was ich jetzt erzehlet habe, aber fie mögen es glauben oder
nicht, ſo iſts doch die Wahrheit: Jch wil einen Menſchen bey
Nacht, der nur ſo laut redet, als ſeine Gewohnheit iſt, an der Stimme
d ein ſolches Jnſtrument erkennen, er ſey gleich ſo weit von mir,
als ihn einer durch ein Perſpectiv bey Tag an den Kleidern erkennen
mag. Jch kan aber keinen verdencken, wann er mir nicht glaubet,
was ich jetzund ſchreibe, dann es wolte mir keiner glauben von den
jenigen, die mit ihren Augen ſahen, als t mehrbedeut Jn-
ſtrument gebrauchte, und ihnen ſagte: Jch höre Reuter reiten, dann
die Pferde ſeyn beſchlagen; Jch höre Bauren kommen, dann die
Pferde gehen barfuß; Jch höre Fuhrleute, aber es find nur Bauern,
ich kenne ſie an der Sprache; es kommen Mußgquetierer, ungefähr ſo
viel, dann ich höre es am Gekläpper ihrer Bandelier; es iſt ein
Dorf um dieſe oder jene Gegend, ich höre die Hanen krähen, Hunde
bellen u. ſ. w., dort gehet eine Herde Vieh, ich höre Schafe plehcken,
Kühe ſchreyen, Schweine gruntzen, und ſo fortan: Meine eigene
Cameraden hielten anfangs dieſe Reden vor Boſſen, Thorheiten und
Aufſchneiderey, und als ſie im Werck befanden, daß ich jederzeit
waarſagte, muſte alles Zauberey, und mir, was ich ihnen geſaget,
vom Teuffel und ſeiner Mutter offnebaret worden ſeyn: Alſo, glaube
ich, wird der W ſeige Leſer auch gedencken. Nichts deſtoweniger bin
ich dem Gegenthei r oftmals wunderlich und ſehr artlich
entronnen, wann er Nachricht von mir kriegte, und mich aufzuheben
kam; halte auch davor, wann ich dieſe Wiſſenſchaft offenbaret hätte,
daß ſie ſeither ſehr gemein worden wäre, weil ſie denen im Krieg

rn u ſtatten käme, r in Belägerungen da die Beläge
rer und Belägerte ihnen ſolches zu Nutz machen könnten.“
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Der Werth der Patente.
Ueber dieſen volkswirthſchaftlich hochwichtigen Gegenſtand ſchreibt

das ſt f folgendes:
Es iſt für den Eingeweihten eine bekannte Thatſache, daß vielErfinder in dem Glauben befangen ſind, das Pakete kl. die

Handhabe, patentirte Objekte zu verhältnißmäßig hohen Preiſen auf
den Markt zu bringen.

Hierbei wird von den Betreffenden zu ihrem eigenen Nachtheil
außer Acht gelaſſen, daß der Werth eines Objektes nur durch das
Urtheil des Konſumenten beſtimmt wird, indem Letzterer die Vor-
theile des Reuen gegenüber dem Alten abwägt und durch die An-
ſchaffungskoſten des Erſteren ſich mehr oder weniger bewogen fühlt,
das Alte zu verwerfen.

Sobald der Erfinder hierin die richtige Grenze einzuhalten ver-
ſteht, wird es ihm, vorausgeſetzt, daß das Objekt überhaupt brauch-
bar iſt, in den meiſten Fällen gelingen, Vortheile aus ſeiner Er-
findung zu ziehen.

Betrachtet man ferner die weiteren Conſequenzen des Patent-
ſchutzes in Bezug auf einen praktiſch brauchbaren Gegenſtand, ſo wird
ſich leicht erkennen laſſen, daß ſich dem Concurrenten des Erfinders
des neuen Gegenſtandes die Frage aufdrängen muß, ob es nicht mög-
lich ſei, das neue Objekt in irgend welcher andern Form oder Zu-
ſammenſtellung zu fabriciren, ohne das Patent des betreffenden Er-
ſinders zu verletzen.

Dieſe Kardinalfrage, welche von den meiſten Erfindern zu ihrem
großen Nachtheile häufig überſehen wird, bildet den Ausgangspunkt
zu Erfindungen welche entweder nur geſchaffen wurden, Um das
mangelhaft abgefaßte Patent des erſten Erfinders zu um-
gehen, oder aber überhaupt Verbeſſerungen an ſich tragen die der
Letztere leicht mit geringer Mühe ſelbſt machen konnte, wenn er ſich
herbeigelaſſen hätte, ſeine Erfindung einer ſachverſtändigen vertrauens-
vollen Perſon zur Prüfung vorzulegen.

Bezüglich der Grundſätze, welche bei der Entnahme von Patenten
maßgebend ſind, iſt vor Allem darauf hinzuweiſen, daß der Werth
eines Patentes nicht allein von der möglichſt ausführlichen und
klaren Beſchreibung des betreffenden Gegenſtandes abhängt, ſondern

n lediglich in den ſogenannten Patentanſprüchen
ndet.

Der Werth der Letzteren wird, wie die Erfahrung lehrt, nur
in ſehr geringem Maße geſchätzt und es iſt aus dieſem Grunde nicht
zu verwundern, wenn die Erfinder erſt bei Aufklärung über dieſen
Punkt zu der Anſchauung gelangen, daß es zur Entnahme eines
Patentes keineswegs nur der einfachen Darſtellung und Be-
ſ chreibung des betreffenden Objekts bedarf, ſondern die Patent-
beſchreibung einer ſehr ſcharfen Durcharbeitung bez. der richtigen Ab
faſſung unterliegen muß, was der Erfinder nur in ſeltenen Fällen
und ſchon deshalb nicht ausführen kann, weil er meiſtens zu ein
ſeitig über ſeine Sache urtheilt und in Folge deſſen überſieht, ſeinen
Patentanſprüchen diejenige Faſſung zu geben, welche ihm bez.
der Ausführung und Geſtaltung ſeines Objekts die möglichſt weit-

g n geſtattet.ei einer ſolchen Sachlage iſt es entſchieden rathſam für jedenErfinder, die Hülfe eines tüchtigen l orgnn e e n n
ſpruch zu nehmen welcher ſich nicht nur die Aufgabe ſtellt für die
gewiſſenhafte Auffaſſung und Ausführung der ihm übermachten Auf-
träge zu ſorgen ſondern auch durch günſtige Bedingungen den Er
re die Erlangung von Patenten nach jeder Richtung hin er



im Jahre 1878 betrug 55 60 A. Er empfing aus der Central
kaſſe 55 (22,26 betrug der Drittelbeitrag) und konnte daher
den 3 Wittwen, die er zu unterſtützen hat, zuſammen 88 ge
währen. Die Verwaltung koſtete nur 34 Pfennige.

J Die „Nördliche Creditbank des Schweinitzer Kreiſes einge-
tragene Genoſſenſchaft“, zählte am Schluſſe des Jahres 1878 nach
dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsberichte 741 Mitglieder. Es ba
lanciren die entſprechenden Rubriken a) beim Kaſſenabſchluß mit
839 267 19 b) beim Gewinn und Verluſt-Conto mit
25 901 78 und bei der Bilanz mit 350 026 40 Die
Vorſchüſſe betrugen 1 385 238 der Kaſſenumſatz 1 646 606
v t die Dividende 10 Prozent. Verluſte hatte der Ver-
ein keine.

Fitting's Vorträge,
Halle, den 4. April. Geſtern Abend hielt Herr Profeſſor

Fitting im Saale des Stadtſchützenhauſes den erſten der angekündig-
ten Vorträge über die am 1. October d. J. in Kraft tretenden
Reichs juſtizg eſetze vor einem aus mehr als hundert Perſonen
beſtehenden, aufmerkſam dem Vortrage lauſchenden Auditorium, und
erwies ſich dabei als Meiſter in der Kunſt, ein ſo ſchwieriges Thema
auch dem nicht rechtsgelehrten Zuhörer in leichtfaßlicher Form zu
veranſchaulichen. Jn kurzen ſcharfen Zügen entwickelte Redner ein
überſichtliches Bild von der neuen Gerichtsverfaſſung, indem
er die charakteriſtiſchen Unterſchiede von der bisherigen Verfaſſung
hervorhob.“) Das Gebiet des neuen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und
der neuen Civilproceßordnung umfaßt die ordentliche ſtreitige
Gerichtsbarkeit und Rechtspflege; die fre iwillige und beſondere
Gerichtsbarkeit iſt den Landesgeſetzgebungen vorbehalten. Bei den
neuen Reichsjuſtizgeſetzen iſt die Scheidung der eigentlichen Juſtiz
von der Verwaltung ſtreng durchgeführt, die Unabhängigkeit der auf
Lebenszeit angeſtellten Richter iſt in jeder Weiſe geſichert. Eine
größere Rolle als bisher dürften die Gerichtsſchreiber ſpielen, die bei
dem hauptſächlich mündlichen Verfahren das mit dem Publikum
verkehrende Element der Gerichte bilden werden. Der bei den
höheren Gerichten eingeführte Anwaltszwang (nur vor den Amts
gerichten können die Parteien ohne Vermittlung eines Anwalts
proceſſiren) räumt demnächſt den Rechtsanwälten eine noch her-
vorragendere Stelle bei dem Rechtsverfahren ein, als es jetzt der
Fall iſt. Endlich betonte Redner das ſtärkere Heranziehen des
Laienelements zu den neuen Gerichten und beſchrieb dann die
Gliederung der Gerichte und den Jnſtanzenzug. Er entwickelte die
Organiſation und das Verhältniß zu einander, 1. der Amtsgerichte,
2. der Landgerichte, 3. der Oberlandesgerichte und 4. des Reichsge
richts, welches ſeinen Sitz bekanntlich in Leipzig haben wird. Einer
beſonders eingehenden Betrachtung unterzog Redner die bei dem
Landgerichten ins Leben zu rufenden Kammern für Handels-
ſachen, welche für den Handelsſtand von hervorragender Bedeutung
ſind, da er die an dieſen Kammern fungirenden Handelsrichter aus
ſeiner Mitte zu präſentiren haben wird.

Als Strafgerichte werden bei den Amtsgerichten Schöffen-
gerichte (mit einem Juriſten als Vorſitzenden und zwei gleichbe
rechtigten Laien als Schöffen), bei den Landgerichten Strafkam-
mern (nur aus Juriſten beſtehend) und Schwurgerichte (bei
welchen eine nur aus Laien beſtehende Geſchworenbank mit einem
aus 3 rechtsgelehrten Richtern zuſammengeſetzten Richtercollegium
zuſammenwirkt) errichtet werden. Während bei den Schöffengerichten
ein Majoritätsvotum gefällt werden kann und ſomit die zwei nicht
rechtsgelehrten Mitglieder des Gerichts den juriſtiſch gebildeten Vor
ſitzenden überftimmen können, kann dagegen bei den aus 5 rechts-
gelehrten Mitgliedern beſtehenden Straftammern ein verurtheilendes
Erkenntniß nur mit einer Majorität von 4 Stimmen gefällt werden.
Gegen das Urtheil der Schöffengerichte kann bei den Strafkammern
als 2. Jnſtanz Berufung eingelegt werden; gegen Urtheile der
Straftammern und Schwurgerichte iſt Berufung nicht zuläſſig, ſon
dern nur Reviſion, die ſich nicht auf den Sachverhalt, ſondern
nur auf den juriſtiſchen Theil des Erkenntniſſes erſtreckt. Für die
Reviſion der Erkenntniſſe der Strafkammern ſind die Oberlandes-
gerichte, für diejenigen der Urtheile der Schwurgerichte das Reichs
gericht zuſtändig. Bei vorgerückter Zeit ſchloß hier der Redner
ſeinen geſtrigen Vortrag, um am nächſten Donnerſtag, d. 10. April,
in der Beſprechung des Gegenſtandes fortzufahren.

Mit Rückſicht auf die in dieſer Zeitung veröffentlichten und
noch ferner erſcheinenden erſchöpfenden Artikel über die neuen
Reichsjuſtizgeſetze können wir uns bei dem obigen Referate auf e

Voretzſch'ſches Schülerinnen Concerk.

Zum Beſten des hieſigen Frauenvereins hatten am
geſtrigen Tage Frau und Herr Voretzſch ein Concert von
verſchiedenen ihrer Schülerinnen veranſtaltet, welches als ſolches
zugleich den Zweck hatte, von den Leiſtungen der Lehrenden
wie Lernenden öffentlich Rechenſchaft abzulegen. Wir freuen
uns, auf dieſe Weiſe einen Eindruck bekommen zu haben über
die Art, wie hier Lehren und Lernen in einander greift und
ſich gegenſeitig unterſtützt.

Der Verlauf des ganzen Concertes war die beſonderen
Verhältniſſe angeſehen ein tadelloſer und befriedigender,
einzelne Leiſtungen können geradezu als vorzüglich gelten.
Beſonders war es die techniſche Gewandtheit, welche uns im-
ponirte, die Sicherheit und Sauberkeit der Clavierleiſtungen
die namentlich in dem Beethoven'ſchen O-Dur- Concert her-
vortrat. Denn wir konnten es diesmal als etwas Neues
und als willkommene Abwechſelung begrüßen, daß vie Concert
ſätze und Arien unter Orcheſter- Begleitung zum Vortrag
gebracht wurden, wodurch es ermöglicht war, außer dem eben
genannten noch zwei Concerte der Meiſter Mozart und Men
delsſohn auf das Programm zu ſetzen. Jn der Geſang-
ſchulung hörte man überall die Lehrerin hindurch. Frau
Voretzſch beſitzt die Gabe die Jndividualität ihres Geſanges
den Schülerinnen aufzuprägen. Wem überhaupt von beiden
Muſikpräzeptoren die Palme gebührt, iſt ſchwer zu ſagen;
als Eheleute werden ſie es ſich ſchon gefallen laſſen ſich in
den Ruhm zu theilen, deſſen Glanz noch dadurch erhöht wird,
daß zu der Lehrerfreude die Elternfreude ſich geſellt, indem
ihr achtjähriges Kind in dem Mozart'ſchen Concert ganz tadel-
los ſeinen Platz am Clavier ausfüllte und nach vollbrachter
That dem doppelt rauſchenden Applaus mit einem kindlich
harmloſen Knix dankte.

Möge dem wiürdigen Lehrerpaar die geſtern Abend er-
rungene Anerkennung von Seiten des ziemlich zahlreich an
weſenden Publikums ein Sporn ſein zu immer höherem
Streben und ein Lohn für die mancherlei großen Mühen
ihres Berufes.

Zur Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung im Jahre 1880
zu Halle a/S.

Mit der Verſendung der Circulare für die im Jahre 1880
hierſelbſt ſtattfindende Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
iſt ſoeben begonnen. Das Circular ſpricht ſich Eingangs dahin aus,
daß die übergroße Mannigfaltigkeit und die jeden klaren Ueberblick
verhindernde Menge der verſchiedenſten Gegenſtände, welche man
den internationalen Weltausſtellungen mit Recht zum Vorwurf
macht, dahin geführt habe, daß mehr und mehr die Ausſtellung in
kleinerem Kreiſe den großen Weltſchauſpielen vorgezogen werde: dazu
kommen, daß jene begrenzt ſind durch die Spezialintereſſen einzelner
Jnduſtriezweige, oder durch das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit
in größeren oder kleineren Landgebieten, deren Jnduſtrie und Ge
werbe im Stande ſind, ein in ſich abgeſchloſſenes Bild zu bieten.
So ſehe man in den letzten Jahren die Ausſtellungen von Heiz-
und Ventilationsanlagen zu Caſſel, von Maſchinen für das Klein
gewerbe zu Erfurt, der Papierinduſtrie in Berlin in der einen, die
Ausſtellungen zu Braunſchweig 1877, zu Hannover 1878 in der
anderen Richtung Erfolge erringen. Jn ähnlicher Weiſe, wie die
letzt erwähnten Bezirke bilden das Königreich und die Provinz Sachſen,
das Herzogthum Anhalt und die thüringiſchen Staaten ein Gebiet
verwandter Jntereſſen, in welchem die wichtigſten Gewerbe und
Jnduſtrien für den eigenen Bedarf und in hervorragender Weiſe
auch für den Export thätig ſind. Angeſichts dieſer Thatſache ſei in
Halle a /S., welches faſt im Mittelpunkt ſeines Gebietes liegt und
durch Verkehrswege jeder Art und durch ſeine für viele Jnduüſtrien
günſtige Lage dazu beſonders geeignet erſcheint, der Gedanke ange
regt worden, im Jahre 1880 eine Gewerbe- und Jnduſtrie-
Ausſtellung zu veranſtalten.nur kurz gehaltene Mittheilung beſchränken.

Höhere Handels Fach Schule zu Erfurt. Unter dem Vorſitze des Herrn
Provinzial-Schulraths Vr. Todt aus Magdeburg, dem Königl. Staats-Commiſſarius
der Anſtalt, fand geſtern die mündliche Prüfung der Abiturienten ſtatt. Die ſechs

Auction.
Montag den 7. April Nachmittag

Preis 50 Pfennige.

Ieotaalldns ſern

Zur Anbahnung der ſpäteren Organiſation, ſo ſpricht ſich das
Circular weiter aus, ſeien die Endesunterzeichneten, deren Namen
wir weiter unten bringen werden, als Delegirte verſchiedener gewerb-
licher und techniſcher Vereine vorläufig zuſammengetreten und
brächten nunmehr in Folgendem die Grundzüge für das Aufſtellungs
programm in Vorſchlag.

1. Zur Beſchickung der projectirten Ausſtellung ſollen eingeladen
werden: a. alle Induſtriellen und Gewerbetreibenden des Königreichs
Sachſen, der Provinz Sachſen, des Herzogthums Anhalt und der
thüringiſchen Staaten b. alle auswärtigen Jndu riellen, welche die
Fabrikation und den Markt des genannten Bezirks in irgend einer
Weiſe mit Hülfsmitteln oder Materialien verſorgen.

2. Die Dauer der Ausſtellung wird auf ungefähr 2 Monate,
etwa von Anfang Juni bis Anfang Auguſt bemeſſen.

Um möglichſt genau überſehen zu können, welche Mittel einem
derartigen Unternehmen zur Erfüllung ſeiner nicht kleinen Aufgabe
zu Gebote ſtehen und welchen Umfang vorausfichtlich die projectirte
Ausſtellung erreichen wird, richten die Unterzeichneten an alle Kreiſe,
Vereine und Perſonen, welche Antheil nehmen an dem Gedeihen der
heimiſchen Jnduſtrie, die ergebene Bitte, 1) ſich an der Sicherung
eines Garantiefonds zu betheiligen 2) für die ernſtliche Betheiligung
einer möglichſt großen Anzahl von Vertretern aller in dem genannten
Bezirke betriebenen Jnduſtriezweige mitwirken zu wollen.

Wenn die hierdurch erbetenen Aufſchlüſſe auch nicht als poſitiv
verbindlich gelten ſollen und namentlich die Höhe der vor Austhei-
lung der Garantieſcheine zu leiſtenden Anzahlung, ſowie die Verwen
dung etwa ſich ergebender Ueberſchüſſe den Beſchlüſſen einer defini-
tiven, noch zu bildenden Ausſtellungs-Commiſſion vorbehalten bleibt,
in welche einzutreten die hervorragendſten Garanten und Ausſteller
aus dem ganzen Gebiete erſucht werden ſollen, ſo erwartet man doch
nur ſolche Erklärungen, welche die Ertheiler auch einzuhalten geſonnen
ſind; jedenfalls müſſen die Anzahlungen als Darlehn behandelt und
im Verhältniß etwa erzielter Ueberſchüſſe ſofort nach Abſchluß der
Rechnungen den geehrten Herren Darleihern zurückerſtattet werden.

3. Die vorgeſchlagenen Preiſe der Ausſtellungsplätze ſind als
MaximalSätze zu betrachten, ihre definitive Feſtſtellung bleibt den
Beſchlüſſen der eigentlichen Ausſtellungs- Kommiſſion vorbehalten. Die
Preiſe ſind folgendermaſſen normirt: Bodenfläche im unbedeckten
Raum pro qm 3 bei 10--20 qm 2,50 bei mehr als 20 qm
2 Bodenfläche im halbbedeckten Raum pro qm 8 mit Rabatt
bis zu 25 bei größerem Bedarf Wandfläche im halbbedeckten Raum
pro qm 6 Boden- oder Wandfläche im ganz bedeckten Raum pro
qm 15 A. Abgeſonderte Zimmerräume für einzelne oder mehrere
vereinigte Ausſteller je nach Vereinbarung. Kolletktiv Ausſtellungen
ſind ſehr erwünſcht, ebenſo die Ausſtellung beſonderer Pavillons, für
welche die Grundfläche im freien Raume zu berechnen ſein würde.
Gefällige Zuſchriften ſind innerhalb der nächſten vier Wochen zu
adreſſiren an den Schriftführer des Comités der Gewerbe und Jn-
duſtrieausſtellung, Hrn. Civil-Jngenieur J. Khern, Halle a/S,
Marienſtraße 5 I.

Das Cirkular haben unterzeichnet als Delegirte der Poly-
techniſchen Geſellſchaft die Herren: Direktor Dr. Plettner,
Direktor Dr. Schrader, Jngenieur Münter, Jngenieur Khern,
Mechanikus Nockler, Fabrikant Weiſe, Fabrikant Gräb; von dem
Thüringer Bezirksverein Deutſcher Jngenieure: Prof. Dr. Wüſt,
Architekt O. Stengel, Jngenieur O. Neitſch, Fabrikant Lwowski; von
dem Handwerkermeiſterverein: Tiſchlermeiſter Ed. Menzel, Stell
machermeiſter Gubſch, Sattlermeiſter Hartmann, Schloſſermeiſter
Speck; als Delegirte der Gewerke: Sattlermeiſter A. Herrmann,
Sattlermeiſter Großmann, Schuhmachermeiſter Pabſt, Mechanikus
Weſſelhöft, Tiſchlermeiſter Schumann, Klempnermeiſter Weiſe, Kunſt-
gärtner Spindler, Lithograph Schwarz, Bandagiſt und Jnſtrumenten-
macher Hellwig.

Lotterie.
Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 160. königlich

preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn à 9000 auf Nr. 83 948.
1 Gewinn à 3600 auf Nr. 44 691.
2 Gewinne à 1500 auf Nr. 40 170. 48 977.

Literariſches.
Otto Hübner's ſtatiſtiſche Tafel aller Länder derErde (Verlag von Wilh. Rommel in Frankfurt a. M. iſt ſoeben in

neuer (28.) Auflage erſchienen. n dieſer Jahrgang enthält wie
derum zahlreiche Abänderungen und Zuſätze nach amtlichen Quellen,
ſo z. B. bezüglich der Statiſtik der Bevölkerungen und der Heere

Für ein größeres Band u. Po
ſamentenGeſchäft wird eine tuüch-

zehn Primaner der Anſtalt, die ſich zur Prüfung gemeldet hatten, erhielten ſämmt
lich das Zeugniß der Reife. Dieſes Zeugniß berechtigt für den einjährigfreiwilligen
Militairdienſt in der deutſchen Armee und eröffnet den Zöglingen der Anſtalt die
höhere kaufmänniſche und induſtrielle Carriere.

ekanntmachungen.

Halle a/S. den 30. März 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, frü
her dem Maurer Ferdinand Knoblauch zu Teutſchenthal ge-
hörige, im daſigen Grundbuche Band IV Blatt Nr. 188 eingetragene
Grundſtück, als deſſen Eigenthümer jetzt der Maurer Auguſt Knob-
lauch eingetragen iſt, Grundſteuerbuch Art. 128, Nr. 207 der Ge-
bäudeſteuer-Rolle von Mittelteutſchenthal:

Eine Häuslerſtelle, Größe 3 a 10 qm, Nutzungswerth 54 Mark
am 28. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 7. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle, ſowie beglaubigte Ab
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Bureau Zim

mer Nr. 25 eingeſehen werden. 9Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver-
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Scholz.

Bekanntmachung.
Am A. Juni d. J. findet in Wittenberg die
3. eeires-TWihikers ehe

ſtatt, verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe und Prämienvertheilung.

Zum 3. Schaubezirke gehören die Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch,
Liebenwerda, Schweinitz, Torgau und Wittenberg.

Die Züchter in dieſen Kreiſen werden erſucht, ſich recht zahlreich
zu betheiligen. Die näheren Bedingungen ſollen baldigſt bekannt ge
macht werden. Auskunft ertheilt der Vorſitzende des Thierſchau-Comi-
tes Winkelmann in Wittenberg.

Wittenberg, den 25. März 1879.
Das Thierschau- Comité

Winkelmann, ſtellvertretender Vorſitzender des landwirthſchaftlichen
Vereins Wittenberg. von Koſeritz, Königl. Landrath. Dr. Schild,
Bürgermeiſter. Romeiß-Klebitz, Gutsbeſitzer. v. Schlieben-Rackith,
Rittergutsbeſitzer. von König-Zörnigall, Rittergutsbeſitzer. Jo-

hannes-Seegrehna, Gemeindevorſteher.

2 Uhr verſteigere ich gr. Wallſtr. 1,
1 Treppe: Eine Parthie ge
brauchte Mahagoni u. Nuß-
baummöbel, als:

Sophas mit u. ohne Fauteuils,
Wäſche u. Kleiderſpinden, Herren-
u. Damenſchreibtiſche, Spiegel u.
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor-
platten, Stühle, Bettſtellen, Oel-
gemälde, Kupferſtiche u. dgl. m.

J. H. Branmcdt,
Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Verkaufen! Verpachten!
Ein Rittergut, 2000 Morg.

Weizen- und Zuckerrübenboden incl.
280 Morg. ſchöner Wieſen, iſt mit
50,000 Angeld zu kaufen oder
mit 30,000 zu pachten.

Ein Rittergut, 1100 Morg.
kleefähiger Acker und Wieſen, iſt mit
20,000 A. Angeld zu kaufen oder
mit 8--10,000 zu pachten.

Ein Rittergut, 1400 Morg.
kleefähiger Acker, Wieſen, Forſt, mit
Brennerei, hart an der Bahn, 3
Stunden v. Berlin. Preis 65,000

Anzahl. 20,000 Reellen
Reflect. Näh. Rob. Sydow,

Berlin, Prinzenſtraße.
Ein neues Haus, in dem ſich zur

Zeit ein feines Reſtaurant be
findet, iſt wegen Todesfall des Be
ſitzers mit ſämmtlichem Mobiliar ſo
fort zu verkaufen. Offerten ſind
unter M. G. 92 an Haa-
senstein Vogler inErfurt zu richten. Zwiſchenhänd
ler ſind verbeten.

(R. B. 154.) W 1 Gasthot
mit gr. Saal, benutzt V. viel. Ver-
ein. it m. ganz Wenig Anz., unter
Brandk.-Werth zu verk. Näh. bei
Frau Schimmpf, Leipzig,
Plagwitzer Strasse 4 zu erfahren.

D
Jch ſuche zum 1. Juli eine in

Küche und Milchwirthſchaft erfah
rene, mit guten Zeugniſſen verſehene
Mamſell.
Rittergut Schafſee b. Schraplau.

Hedwig Rödiger.

Auswärtiger Erbſchaftsübernahme
halber ſehe ich mich genöthigt, mein
Reſtaurant „zur Börſe“, Volk-
marsdorf, 10 Min. von Leip-
zig (10,000 Einw.), verbunden mit
Concertgarten, Marmor-Kegelbahn,
Geſellſchaftszimmer, Billard u. ver
glaſte Veranda, ſofort zu verkaufen.
Pacht 425 Uebernahme kann
ſofort erfolgen. Näheres koo. daſ.

Jn einem
Städtchen der Provinz Sachſen iſt
ein hübſches Schützenhaus mit Gaſt-
hofsberechtigung, ſehr ſchönen Ge
bäuden und angrenzenden 5 Morg.
gutem Acker ſofort zu verkaufen.
(Brandkaſſe 5000 Forderung
8000 mit 1500-—2000
Anzahlung. Hypotheken feſt. Nähe-

res bei B. Rochotſch,
Schildau bei Torgau.

Aufseher-Gesuech,
Ein erfahrener, energiſcher Auf

ſeher wird für eine größere Rüben-
wirthſchaft zum 1. Mai oder ſpäter
geſucht.

Schriftliche Meldungen
mit Angabe der bereits bekleideten
Stellungen sub A. 1462 an Herrn
Rudolf Mossein Halle a/S.
erbeten.

Tücht. Landwirthſchafterinn. erh.
1. Juli gute Stellung durchFrau Fleckinger Hanfſack 1.

Ein feines Hausmädchen, gut
empfohlen, ſucht ſofort Stelle.

Eine Landwirthſchafterin, in Küche
erfahren, findet 1. Mai gute Stelle
durch Frau Schaaf,

Rittergaſſe Nr. 11.

Ein verh. Hofemeiſter mit guten
Zeugniſſen mit allen landwirthſch.
Maſchinen genau vertraut, welcher
auch ſelbſtſt. zu wirthſchaften ver
ſteht u. letzte 6 Jahre in 2 großen
Rübenwirthſchaften konditionirte,
ſucht zum 1. Juli anderweit. Stel
lung. Adr. zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

tige und gewandte Verkäuferin,
die mit der Branche vollſtändig ver
traut iſt, zum baldigen Antritt ge
ſucht. Bewerberinnen wollen ihre
Offerten sub W. S. 330 an Hlana-
senstein& Vogler, Mag-
deburg, gelangen laſſen.

Ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Brennmeiſter wird per 1.
Aug. d. J. geſucht auf dem Domin.
Steinfurth bei Jeßnitz in Anh.

Auf dem Rittergute Weßmar
bei Gröbers wird ein tüchtiger, mit
den landwirthſchaftlichen Maſchinen
vertrauter Hofemeiſter geſucht.

Ein junges Mädchen, welches die
ff. Küche ein Jahr erlernt hat, ſucht
zum 1. Juli paſſende Stellung. Na
here Auskunft ertheilt gern Herr

Hotelbeſitzer Heinemann
in Eisleben.

Tüchtige sandformer
finden dauernde Accordarbeit
in der Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei

A. L. G. Dehne
in Halle a Saale.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend wurden wir durch

die Geburt eines Töchterchens hoch
erfreut.

V d. 4. April 1879.
ichard Relius und Frau'

geb. Rudloff.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend gegen 12 Uhr iſt
unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter, die verwittwete Frau
Kunſtſchleifer Baumgartel, im
kürzlich angetretenen 80. Lebens-
jahre ſanft entſchlafen. Theilneh-
menden Herzen dieſe Trauerkunde von

der Familie Baumgartel.
Halle, d. 4. April 1879.
Jn der Verlobungs Anzeige in

der 1. Beilage zu Nr. 78 iſt ſtatt
errn Otto Vorhof zu leſen:
onhof.
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Zweite Beilage zu 81 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 3. April. Die Deputirtenkammer ſetzte

heute die Verhandlungen über die geſtern an die Re-
gierungen gerichteten Jnterpellationen fort. Der Miniſter
präſident Depretis wies dabei die Anſchuldigung zurück,
daß das Miniſterium eine unſichere Politik befolge und
ſtellte bezüglich der Vereine als für ihn maßgebenden
Grundſatz auf, daß keinerlei Maßregeln gegen die Vereine
ergriffen werden dürften, ſo lange dieſe ſich innerhalb der
Statuten bewegten, daß jedes Vergehen derſelben aber
ſofort unterdrückt werden müſſe. Von dieſem Grundſatze
ſei das Miniſterium auch geleitet worden, als es die öffent
lichen Kundgebungen mit Emblemen unterſagt habe, die
den Inſtitutionen des Landes zuwider ſeien. Der Miniſter
präſident erwähnte auch die Vorgänge in Mailand, Genua,
Chioggia, Rimini und Anghiari, erklärte indeß, hierüber
ſich nicht näher ausſprechen zu können, weil die gericht
lichen Unterſuchungen über dieſe Vorgänge noch in der
Schwebe ſeien. Endlich legte derſelbe die Gründe dar,
durch welche das Miniſterium zur Auflöſung einiger Vereine
beſtimmt worden ſei und betonte, daß das Land abſolut
den Frieden wolle und daß die Regierung die Pflicht habe,
dieſem Wunſche zu willfahren und die Jnſtitutionen des
Landes zu vertheidigen.

London, d. 3. April. Unterhaus. Auf eine An
frage Chamberlain's erklärte der Schatzkanzler Northcote,
bezüglich der in Vorſchlag gebrachten gemiſchten Okku-
pation Oſtrumeliens ſei bis jetzt noch keine Entſchei-
dung erfolgt. Die engliſche Regierung halte unausgeſetzt
an den Erklärungen feſt, welche ihre Vertreter auf dem
Berliner Kongreſſe bezüglich dieſer Frage abgegeben hätten.
Der Sultan glaube, daß er die Ruhe in Oſtrumelien
werde aufrecht erhalten können, aber England habe natür-
lich den ernſtlichen Wunſch, daß andere Maßregeln ergriffen
werden möchten, um die Gefahr von Unruhen abzuwenden.
Daß vor dem Faſſen eines beſtimmten Beſchluſſes das
Parlament über die Angelegenheit noch befragt werde,
könne die Regierung nicht verſprechen. Jm weiteren
Fortgange der Sitzung theilte der Schatzkanzler bezüglich
des Budgets mit, daß in demſelben keine Steuer-
erhöhung vorgeſchlagen werde, mit Ausnahme eines
Zolls von 2 d. pro Pfund Cigarren und daß die Rück
zahlung der Schatzbonds auf ein weiteres Jahr ausgedehnt
werden ſolle.

Konſtantinopel, d. 3. April. Wie die hieſige
„Agence Havas“ erfährt, unterhandelt die Pforte mit Eng
land neuerdings über eine Abänderung des Vertrags
über Cypern, wodurch England neue Vortheile zuge-
wendet würden, die von Seiten Englands durch eine
Pureg Unterſtützung der Pforte aufgewogen werden
ollten.

Waſhi 3. l. j armann e n kretär n en
zahlung hört am 3. Juli auf.

Die neuen Reichs -Juſtizgeſetze.“)

Das auf Grund einer Klage einzuleitende Prozeß-
verfahren vor den Amtsgerichten läßt ſich in folgende
Hauptabſchnitte eintheilen:

Erhebung der Klage, (Vorbereitende Schrift-
ſätze, Zuſtellung), Termine, Verſäumniß und
Einſpruch, Mündliche Verhaudlung, Beweis-
beſchlüſſe, Zeugenvernehmung, Eidesleiſtung,
Urtheile, (ZwiſchenUrtheile, Theil-Urtheile, End-
Urtheile), Beſchwerde, Berufung, Zwangs-
vollſtreckung, Arreſt-Verfahren.

Zur Veranſchaulichung des Prozeßganges wählen wir
nachſtehenden Fall:

Der Deſtillateur Carl Sauer in Bodenburg hat dem
Schankwirth Moritz Bittermann in Buchholz einen Hekto-
liter Spiritus für 70 Mk. geliefert und dem Genannten bei
deſſen Anweſenheit in Schweidnitz 60 Mk. baar geliehen.
Bittermann hat innerhalb 6 Monaten trotz wiederholter Auf
forderungen weder Zahlung geleiſtet, noch das Spiritusgebind
im Werthe von 6 Mark zurückgegeben. Sauer will dieſerhal
den Prozeß anſtrengen. Dies hat bei dem zuſtändigen Amts
gericht in Buchholz zu geſchehen. Er könnte nun zwar hin
ſichtlich des Preiſes für den Spiritus und des Darlehens von
60 Mark das Mahnverfahren einleiten oder wegen der
geſammten Forderung den Sühneverſuch anſtellen, ver-
ſpricht ſich aber von beiden Möglichkeiten keinen Erfolg, weil
ihm Bittermann mündlich bereits die Richtigkeit der Forderung
zum Theil beſtritten und beſtimmt erklärt hat, daß er es auf
den Prozeß ankommen laſſe. Aus demſelben Grunde wird
Sauer auch nicht etwa nach Buchholz reiſen und Bittermann
auffordern, mit ihm zum Amtsrichter zur ſofortigen Ver-
handlung des Streites zu gehen, denn Bittermann
würde einfach dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten.

Die Erhebung der Klage kann alſo nur durch Zu
ſtellung eines, den beſtimmt anzugebenden Klageanſpruch
begründenden Schriftſatzes, welcher gleichzeitig die Ladung
des Beklagten vor das Amtsgericht zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsſtreites enthalten muß, erfolgen.

Es iſt zweckmäßig, wenn in der Klageſchrift auch als-
bald die genügenden Beweismittel angegeben werden. Noth-
wendig iſt dies zwar nicht, wenigſtens entſtehen aus der Unter
laſſung der Beweisangaben keine ſachlich en Nachtheile, denn
Kläger kann auch ohne dieſe erlangen, daß Beklagter, wenn
derſelbe im Termine zur mündlichen Verhandlung ausbleibt,
dem Klageantrage entſprechend verurtheilt wird.

Das ſpätere Vorbringen der Beweisgründe kann aber
eine Verlegung des Termines und dadurch eine unliebſame
Verzögerung der Sache zur Folge haben, da die Möglichkeit
beſteht, daß ſich Beklagter auf die im Termine angegebenen
Gründe nicht ohne vorherige Information erklären kann.

Der eigentliche Klageantrag iſt erſt in dem Termine zur
mündlichen Verhandlung zu ſtellen, in der Klageſchrift alſo
nur anzugeben, welche Anträge Kläger ſtellen wird.

Unberechtigter Nachdruck verboten. SeparatAbdruck aus dem
W Stadtblatt.“ S. auch unſere Einleitung in Nr. 62

Beilage.

Halle, Sonnabend den 5. April 1879.

Die Anbringung der Klage kann ſchriftlich durch
Einſendung der Klageſchrift an den Gerichtsſchreiber zu Buch
holz oder mündlich zum Protokoll des Gerichtsſchreibers

geſchehen.

Da Sauer zur mündlichen Anbringung der Klage von
Bodenburg nach Buchholz reiſen oder dort Jemanden bevoll-
mächtigen müßte, ſo wird er die Einſendung eines Schrift-
ſatzes vorziehen. Letzterer würde ungefähr wie folgt zu
lauten haben;

u Bodenburg, 18. Oktober 1879.
n

das königliche Amtsgericht

Buchholz

Klage
des Deſtillateurs Carl Sauer in Bodenburg, Klägers

wider
den Schankwirth Moritz Bittermann in Buchholz, Beklagten

wegen 136 Mark.
1 Anlage.

1. Der Beklagte kaufte und empfing von mir am 8. März
1879 1 Faß 100 Liter Spiritus zu dem vereinbarten
Preiſe von 70 Mark.

Beweis über die erfolgte Lieferung: beiliegender Dupli
katFrachtbrief und Zeugniß des Bahnſpediteurs Ernſt
Fuhrmann in Buchholz.

Hinſichtlich der Preisvereinbarung ſchiebe ich dem Be
klagten den Eid zu. Beklagter verpflichtete ſich bei der Be
ſtellung zur Bezahlung des Spiritus und Rückgabe des Ge
bindes innerhalb 3 Monaten. Beides iſt nicht erſolgt. Jch
beanſpruche daher auch
2. Die Bezahlung des Gebindes, welches einen Werth von

6 Mark hatte.
Beweis: Zeugniß und Gutachten des Böttchermeiſters

Franz Kluge in Bodenburg.
3. Gelegentlich des am 12. März er. in Bodenburg ſtattge-

habten Jahrmarktes war Beklagter bei mir und bat mich,
ihm zur Beſtreitung verſchiedener Einkäufe, zu denen er
nicht genügend Geld bei ſich habe, 60 Mark zu leihen.
Dieſen Betrag gab ich ihm in Gegenwart des Tiſchler
geſellen Auguſt Finke, den ich hierüber als Zeugen vor
ſchlage, unter der Bedingung der Rückzahlung am I.
April d. J.

Da Beklagter auf die erwähnten Forderungen trotz
wiederholter Mahnungen bisher nichts bezahlt hat, ſo
werde ich beantragen:

Denſelben zur Zahlung von

ad 70 Marknebſt 695 Zinſen ſeit 8. Juni er.

ad m 6 Marknebſt 69 Zinſen ſeit dem Tage der Klage-

an „behändiaunag. 60 Mark
nebſt 59/0 Zinſen ſeit 1. April er. T

im Ganzen alſo 136 Mark
nebſt Zinſen zu verurtheilen,

und lade den Beklagten zur mündlichen Verhandlung vor
das Amtsgericht Buchholz.

Carl Sauer, Deſtillateur.
Der Urſchrift der Klage ſind zwei Abſchriften, eine für

das Gericht und eine für den Gegner, beizufügen. Alle drei
Exemplare ſind an den Gerichtsſchreiber in Buchholz ab
zuſenden, welcher die Urſchrift dem Amtsrichter zur Verfügung
vorlegt. Hat Kläger die Abſicht, ſich zur Vermeidung einer
oder mehrerer Reiſen nach Buchholz dort einen Bevollmäch-
tigten es könnte dies beiſpielsweiſe ein Geſchäftsfreund
ſein zu ſtellen, ſo kann er die Klage durch Vermittelung
dieſes Bevollmächtigten, welcher auch die Klage an Stelle des
Klägers unterſchreiben kann, dem Gerichtsſchreiber übergeben
laſſen. Hierzu bedarf es einer ſchriftlichen Vollmacht noch
nicht, eine ſolche iſt erſt in dem Termine zur mündlichen Ver
handlung erforderlich.

Ebenſo könnte aber auch der Kläger durch den Bevoll-
mächtigten die Klage zum Protokoll des Gerichtsſchreibers er
klären laſſen; es würde ſich dies nur weniger empfehlen,
da er ja doch dem Bevollmächtigten eine Jnformation zugehen
laſſen müßte, welche abgeſehen von den Abſchriften dieſelbe
Arbeit erforderte, wie die Klage.

Will hingegen der Kläger ſelbſt vielleicht bei einer
gelegentlichen Anweſenheit in Buchholz die Klage bei
dem Gerichtsſchreiber mündlich vorbringen, ſo hat dieſer die
Erklärung entgegenzunehmen, dieſelbe nöthigenfalls, namentlich
auch hinſichtlich der Beweismittel, ihm abzufragen und ein Pro
tokoll aufzunehmen, deſſen Inhalt ungefähr denſelben Wortlaut
haben würde, wie die obige Klageſchrift. Das Protokoll wird
dem Kläger vorgeleſen und nur vom Gerichtsſchreiber unter-
ſchrieben. Letzterer läßt eine Ausfertigung und eine Abſchrift
des Protokolls anfertigen und legt die Ausfertigung, welche
gleichbedeutend iſt mit der Urſchrift der Klage, dem Amtsrichter
zur Terminsbeſtimmung vor. Der Amtsrichter ſetzt nun auf
der Klage innerhalb 24 Stunden einen Termin an.

Zwiſchen der Zuſtellung der Klage an den Beklagten und
dem Termine müſſen mindeſtens 3 Tage freibleiben, es iſt alſo
bei der Terminsbeſtimmung auf die zur Zuſtellung zu verwen-
dende Zeit Rückſicht zu nehmen.

Die von dem Amtsrichter zu erlaſſende Verfügung wird
hiernach etwa lauten

Verhandlungstermin
am 26. Oktober 1879 Vormittags 10 Uhr.

Buchholz, 20. Oktober 1879.
königliches Amtsgericht

Richter.
Abſchrift dieſer Verfügung ſetzt der Gerichtsſchreiber auf

beide Abſchriften der Klage, behält eine derſelben bei den Ge
richtsakten zurück und übergiebt die andere von ihm zu beglau-
bigende Abſchrift nebſt der Urſchrift dem Gerichtsvollzieher zur

Zuſtellung. (Schluß von VIII. folgt.)
Zur Tagesgeſchichte.

[Deutſchland.] Die „Germania“ widmet ihren neueſten
Leitartikel dem Beſuche des Herrn Windthorſt beim Fürſten
Bismarck, deſſen Zweck lediglich die Regelung von „An-
gelegenheiten, die für eine Privatperſon hohen Standes von

der größten Bedeutung ſind“, geweſen ſei. Es wird hier-
durch die Angabe unterſtützt, daß es ſich um vermögens
rechtliche Anſprüche der Königin Marie handelt, wohl um
das ihr im Ehevertrag zugeſicherte Witthum von ſechszig
tauſend Thaler. Die „Germania“ verwahrt ihre Partei
dagegen, daß dieſelbe an das „Schachergeſchäft“ denke, den
kirchlichen Frieden für hohe Zölle einzutauſchen, vielmehr
unterſtütze ſie die wirthſchaftlichen Pläne des Reichskanzlers
aus innerer Ueberzeugung. Jn dem noch fortdauernden
Kulturkampfe werde das Eentrum ſeine Stellung behaupten,
bis der Friede geſchloſſen und den berechtigten Anſprüchen
der Katholiken genügt ſei: „Wie nahe oder wie ferne der
Tag liegt, weiß Gott; uns ſcheint er noch fern zu liegen.“
Indeſſen gebe ſie die Hoffnung nicht auf, denn die deutſche
Nation werde ſich erſt nach Beendigung des Kampfes des
Glückes der Einheit und des Gefühls der Stärke erfreuen.
Die „N.Z.“ bemerkt dazu: „Jn dem Wunſche nach Her
ſtellung des Friedens ſind wir mit der „Germania“ voll
kommen einig. Daß die Herſtellung in der Form, welche
der „Germania“ zuſagen möchte, in unabſehbarer Ferne,
liegt, iſt eine Ueberzeugung, der wir vor wenigen Tagen
erſt Ausdruck gegeben haben. Aber grade beim Durchleſen
dieſes Artikels iſt es uns zur vollen Empfindung gekom
men, wie weit der Höhepunkt des Kampfes ſchon hinter
uns liegt. Wo ſind die Zeiten hin, in denen man ſich
rühmte, kalt lächelnd den Verſtändigungsverſuchen zuzu
ſchauen? Wo iſt die unermüdliche Verve des Angriffs, der
ſtürmiſche Feuereifer geblieben, der faſt jede Frage mit den
Geſichtspunkten des Kulturkampfes zu durchdringen wußte?
Und der Beſuch des Herrn Windthorſt bei dem Fürſten
Bismarck würde eine bemerkenswerthe Thatſache ſein und
bleiben, ſelbſt wenn er einen Gegenſtand von noch weniger

Belang betroffen hätte. Vor zwei Jahren hätte Herr
Windthorſt den Weg zum Hotel des Fürſten nicht zu finden
vermocht. Nein, es iſt nicht mehr das alte Centrum und
nicht mehr der alte Kulturkampf. Der Standpunkt der
ſtarren Oppoſition iſt aufgegeben und damit das Band
gelockert, welches die verſchiedenen Elemente des Centrums
zuſammenhielt. Gewöhnt ſich die Partei erſt daran, wirth-
ſchaftliche Fragen nach wirthſchaftlichen Geſichtspunkten,
rein politiſche Fragen nach rein politiſchen Geſichtspunkten
zu ordnen, anſtatt die Kirchenpolitik in jede Frage hinein
zutragen, dann wird ſich herausſtellen daß ſie kein Pro
gramm hat, welches ſie in jenen Fragen auf die Dauer
zuſammenhalten kann. Die Katholiken im Lande aber
werden empfinden, daß die Maigeſetze für ſie keine Feſſel
mehr bilden, ſobald ſie nur den vergeblichen Verſuch auf-
geben, unausgeſetzt an dieſen Feſſeln zu rütteln. So iſt
es denkbar, daß der Kampf allmälig erliſcht, ſelbſt ohne daß
ein förmlicher Frieden geſchloſſen wird“

Dieg Dikervrküren vrkrreachiſchen Partei in Trieſt
und die Niederlage der Jtalianiſſimi geſchrieben „Die Leute
fühlen, daß kein günſtiger Wind für ſie bläſt, und ihr
Führer, den ein hieſiger italieniſcher Journaliſt einmal ganz
treffend „il capitano delle dimostrazioni publiche“
nannte, hat ſchon längſt ſeine Rolle ausgeſpielt. Die
ganze Macht dieſer Partei hier war nur eine künſtlich auf
geblaſene. „Unſere Schwäche“, ſagte mir einmal ſehr
richtig ein guter Oeſterreicher des Gemeinderaths, „iſt ihre
Stärke.“ Es fehlte an entſchloſſenen Männern, die ſich an
die Spitze einer thatkräftigen Reaktion zu ſtellen den Muth
gehabt hätten. An Mißgriffen der Regiernng fehlte es
auch nicht. Doch wir wollen die Schmach der Vergangen-
heit nicht mehr aufrühren. Trieſt hat ſeine Erfahrung
ziemlich theuer bezahlt, denn eine prophetiſche Aeußerung
eines unſerer früheren Statthalter iſt in Erfüllung gegangen
„Was liegt daran wenn Trieſt auch ein paar Millionen
verliert, um zur Einſicht zu gelangen, wem es ſeine Ge
ſchicke anvertrauen will?“ Die paar Millionen ſind richtig
ohne irgend einen reellen Nutzen für Trieſt vergeudet
worden, aber heute haben wir wenigſtens wieder einen Ge
meinderath, der die Fühlung mit dem übrigen Körper der
Monarchie wieder finden wird, während der frühere, zwiſchen
zwei Stühlen ſchwebend, endlich doch auf den Boden zu
ſitzen gekommen iſt. Mögen die Sieger auch nun ihren
Sieg redlich und gewiſſenhaft auszubeuten verſtehen.“

[Frankreich.] Nach den bekannt werdenden Details
der Abſtimmung über die Vertagung der Frage betreffs
der Reviſion des Artikels 9 der Verfaſſung
(Rückkehr nach Paris) ſcheint nur geringe Ausſicht vor
handen, daß der Senat in Betreff der Ferry'ſchen Geſetze
ſich im Sinne der Jeſuiten ausſprechen wird. Der Theil
des linken Centrums, welcher mehr oder weniger im cleri-
calen Fahrwaſſer ſchwimmt, ſtimmte mit der Rechten, und
man kann daher annehmen, daß faſt alle diejenigen, welche
für die Regierung waren auch mit ihr gehen werden,
wenn es zur Berathung der Unterrichtsgeſetze kommen
wird. Die Regierung ſelbſt iſt übrigens feſt entſchloſſen,
Alles aufzubieten, um die Rechte des Staates den Ueber-
griffen der Geiſtlichkeit gegenüber ſicher zu ſtellen. Der
officiöſe „National“ meint heute: „Wenn unſere Biſchöfe
ſich nicht fügen wollen, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß
der Staat ſich nicht dazu verurtheilen wird, Gegner zu
beſolden, welche ſeine Güte nicht hat entwaffuen können.
Das von den Prälaten aufgekündigte Concordat wird auf-
hören, eine für den Staat allein Gültigkeit habende Charte
zu ſein.
kommen müſſen. Und dann wird es mit den 54 Mill.
des Cultusbudgets, des officiellen Anſehens des Episcopats
und der Befreiung vom Militärdienſt zu Ende ſein. Die
Wahl iſt klar geſtellt: entweder die achtungsvolle und ſub-
ventionirte Kirche im Staat, welcher Herr iſt, oder die
freie Kirche, die von ihren eigenen Centimen im gleich
ültigen Staat lebt. Die Herren Biſchöfe mögen wählen

ihr Schickſal liegt in ihrer Hand.“
[Rußland.] Von einem neuen Attentat wird aus

Moskau berichtet. Donnerſtag, den 15. März, fand bei
einem Herrn Bortynſfij eine Abendgeſellſchaft ſtatt. Unter
den Gäſten befand ſich auch ein Herr Bairaſchewſkij, 22
Jahre alt. Um 9 Uhr abends trat auch das aus St. Peters-
burg angekommene Fräulein Katſchka, 19 Jahre alt, in

Man wird dann zu dem Regime der Trennung
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die Geſellſchaft, begrüßte ſich mit dem Wirth und den
Gäſten, zog darauf aus der Taſche einen Revolver und
ſchoß auf Bairaſchewſkij, welcher zum Tode getroffen leblos
zuſammenbrach. Die Mörderin leiſtete keinen Widerſtand,
lieferte den Revolver aus und unterwarf ſich ihrem Schick
ſal, weigerte ſich aber, die Gründe, welche ſie zu dem Ver
brechen bewogen anzugeben. Sie erklärte nur, daß ſie
Bairaſchewſkij länger als ein Jahr kenne und daß ſie mit
wohl überlegter Abſicht denſelben ermordet habe.[Vom Srient Einer Meldung der offiziöſen „Bohemia“

zufolge hat Rußland dem öſterreichiſch-engliſchen Begehren
auf Zulaſſung türkiſcher Truppen zur Beſetzung Oſtru-
meliens beigeſtimmt. Die Verhandlungen wegen des
Obercommandos dauern fort; daſſelbe ſoll jedenfalls ein
heitlich ſein. Die Verfügung über das europäiſche Hülfs-
corps wird dem Generalgouverneur im Vereine mit der
europäiſchen Commiſſion zuſtehen. Von derſelben Seite
wird die gemiſchte Occupation Oſtrumeliens als ein der
Pforte zu leiſtender Dienſt dargeſtellt. So ſchreibt ein
Correſpondent der „Boh.“: „Die Occupation, in der Art,
wie ſie geplant iſt, ſei eine Hülfsaction für die Pforte,
darauf berechnet der Türkei den Beſitz Oſtrumeliens, den
ihr der Berliner Congreß zugeſprochen, zu ſichern. Die
Türkei wäre heute kaum in der Lage, dieſen Beſitz anzu
treten. Bei den Schwierigkeiten, mit welchen ſie im eige-
nen Lande zu kämpfen hat, ſei es fraglich, ob ſie das

Truppenaufgebot aufzubringen vermöchte, deſſen ſie bedürfte,
um die Balkanpäſſe und die Südgrenze der Provinz zu
occupiren und auch noch Beſatzungen zur Aufrechterhaltung

der Ruhe in das Jnnere der Provinz zu werfen.
Der Bericht Drinow's über die ruſſiſche Adminiſtra

tion Bulgariens, der vorletzten Mittwoch der National-
Verſammlung vorgetragen wurde. enthält namentlich in
militäriſcher Hinſicht intereſſante Details. Der
Darſtellung des Berichterſtatters zufolge wurden innerhalb
der letzten ſechs Monate in Bulgarien 21 Druſchinen Jn
fanterie, acht Batterien, vier Escadronen Cavallerie, eine
Exercir-Compagnie, eine Compagnie Belagerungs Artillerie
und eine Sappeur-Compagnie organiſirt, im Ganzen
21 000 Mann, die 3080 Mann Officiere und Subalterne,
welche als Cadres für die fernere Organiſation bereits vor
handen ſind, nicht inbegriffen. Des Weiteren wurden die
Milizen mit Kriegsmaterial aller Art ausgerüſtet, wurde
eine Militärſchule in Sofia errichtet, die ſchon 250 Zög-
linge beherbergt, von welchen 100 demnächſt als Officiere
das Jnſtitut verlaſſen werden überdies wurden anderthalb-
hundert junge Bulgaren in ruſſiſche Militärſchulen nach
Eliſabethgrad und Petersburg geſchickt, wo ſie auf Koſten
des ruſſiſchen Gouvernements ausgebildet werden und es
wurden endlich alle Bulgaren im Alter zwiſchen 30 und
40 Jahren für den activen Militärdienſt vorgemerkt, dem
ſie ſich zwei Jahre hindurch zu widmen haben werden.
Die militäriſche Organiſation des Fürſtenthums läßt alſo
nichts zu wünſchen übrig.

Aus Oſtrumelien einlangende Berichte melden, daß
dort das Project der gemiſchten Occupation von der bul-
geriſ en Bevölkerung nicht ſonderlich günſtig aufgenommen

monſtrationen, wenn je n Owerde. Damit wird es im Ernſtfalle nicht viel auf ſich
haben. Es geht aus allen Berichten unzweideutig hervor,
daß die bisherigen Exceſſe der bulgariſchen Rumelioten, ſo
jene gegen den Finanzdirector Schmidt, nur eben ſtattfan
den, weil die ruſſiſchen Befehlshaber dem Pöbel alle mög-
liche Connivenz bewieſen. Eine bezeichnende Thatſache
wird der „Pol. Corr.“ aus Slivno gemeldet: während des
zweiſtündigen Sturmes der Bulgaren auf das Polizei

gebäude, in welchem ſich Schmidt befand, ſpielte die
ruſſiſche Regimentsmuſik. Daß der in Jamboli
ſtationirte General Tikmenew dem Finanzdirector erklärte,
die Ruſſen kümmern ſich um den ihnen aufgedrängten
Berliner Vertrag nichts, war bekanntlich kein vereinzelter
Fall. Wenn die bisherige Comödie aufgehört haben und
unter energiſcher Aufſicht mit dem Berliner Vertrag Ernſt
gemacht wird, dürfte den Bulgaren das Excediren weniger
amuſant werden.

Die bulgariſche Nationalverſammlung hat ſich
dem Quos ego! des Czaren gefügt und Fürſt Dondukoff
iſt gegenwärtig dabei, die Geiſter, die er rief, wieder los
zu werden. Jn Tirnowa wird abgewiegelt, da man ſieht,
daß es mit dem panbulgariſchen Zukunftsſtaate noch weite
Wege hat. Aus dieſer veränderten Sachlage reſultirten
bereits einige Thatſachen, die einer beſonderen Erwähnung
werth erſcheinen. Die erſte iſt wohl das Aufgeben der
Jdee, nur einen Slaven zum Fürſten zu wählen. Die
Wahl eines fremden Prinzen dem die Sympathien der
Berliner Signatarmächte ſich zuwenden iſt ſogar in
einer Privatverſammlung der Notabeln zum Beſchluß er
hoben worden, und da man den Prinzen von Battenberg
als einen ſolchen Throncandidaten betrachtet, ſo ſind für
ihn 121 Stimmen bereits gewonnen. Man einigte ſich
darüber, nach der Durchberathung des Statuts allſogleich
die Fürſtenwahl durch Ballotage vorzunehmen. Am dritten
Tage nach dem Scrutinium wird man zur Wahl einer
Deputation ſchreiten, welche dem neuen Staatsoberhaupte
das auf die Wahl bezügliche Protokoll überbringen und
ihm die Hospodarſchaft (nach altbulgariſchem Begriff die
„Czarſchaft“) antragen wird.

Eine antiklerikale religiöſe Bewegung in Frankreich.
Neben dem rein politiſchen Kampf gegen den Klerikalismus,

welchen dieſer heraufbeſchwor, iſt ſeit mehreren Jahren in Frankreich
eine weſentlich religiöſe Bewegung gegen De im Werk. Schien ſie
Anfangs lediglich eine Folge abſtoßenden herriſchen Verhaltens der
Prieſterſchaft und Biſchöfe indem mehrmals ein ganzes Dorf ausder l Kirche austrat ſo zeigt ſch jetzt in einem

rößeren Umfange, a auch bei den denkenden und gewiſſenhafteren
ranzoſen, gleichwie bei den Deutſchen das dogmatiſche Auftreten

Roms im letzten e Pzehnt alles religiöſe Vertrauen benommen hat,
und es iſt, wie die Tauſende von Zuhörern des P. Hyacinthe, ein
Zeichen, daß die doch nicht allgemein ſo irreligiös ſind,
wie ihre Prieſter ſie verſchrieen haben darum, daß ſie ihnen mehr
und mehr entfremdet find.

Die r iſt um ſo hoffnungsvoller, als ſie keineswegs ihren
Urſprung in Geiſtlichen hat, ſondern ganz ſpontan unter gebildeten
und e Laien entſtanden iſt und von ihnen getragen wird:
Philoſophen, Advokaten und ähnliche Männer ſtehen an der Spitze.
Die wiſſenſchaftliche Wochenſchrift „La eritique philosophique““
von Renouvier un Pillon, der periodiſch ein Heft „La eritique
réligieuse“ beigegeben wird, arbeitet der Bewegung vor. Mancher
t wird außerdem in Zeitungen geführt. Vom künftigen
ar p. W a r gwg eine Tageszeitung „ILe Réfor-
mateur, anticlerical et républicain“, unter Redaktion Piin Nizza und Paul Bouchard in Paris erſcheinen. von Huatte

Bedeutſamer noch iſt das perſönliche Wirken der Leiter und die
Aufnahme, welche ſie finden. Der Advocat Reveillard, Bouchard
und Dardier ziehen durch die Städte des Jnnern und des Weſtens,
halten in Theatern und Cafions und, wo es möglich iſt, in Kirchen
oder Schulen Vorträge und Disputationen vor katholiſchen
Zuhörerkreiſen, finden beinahe überall Empfänglichkeit, oft großenErfolg; anſammige Reſolutionen werden e nicht ſelten wird
der Redner durch laute Zuſtimmung unterbrochen. Bouchard wird
von an im Luxemburger Quartier von Paris ein Centrum für
ſein Wirken errichten. Die Männer fordern zur Abwendung von dem
Klerikalismus, aber ebenſo von dem Radikalismus des Unglaubens
auf, da im Prinzip des Proteſtantismus und des Evangeliums die
Kraft der Wiedergeburt des franzöſiſchen Volkes uge Doch hekra gen
ſich die Ausgetretenen damit, ſich in die proteſtantiſchen Kirchenbücher
eintragen zu laſſen, ohne das Bekenntniß der evangel. Kirche öffent
lich anzunehmen, noch von ihren Rechten Gebrauch zu machen. Dem
Vorgange einer großen Reihe v liberaler und zugleich ernſt

eſinnter Männer folgen ganze Kreiſe des Volks; in Taſſo (Corſe)m es 30 Familien, die übertraten, in St. Genis (Aix) ſo viele,
aß ſie eine beſondere Schule und einen Betſaal beſitzen. Jn C.

(in der Charente) traten zugleich 44 kath. Familienväter über und
erwarben ebenfalls ein gottesdienſtliches Lokal, das ſonntäglich
200 aufmerkſame Zuhörer verſammelt. Jn Chatel-Senſoix (Yonne)
thaten 85 Perſonen den gleichen Schritt.

Der gährende Geiſt eines ernſteren Theils unſerer weſtlichen
Nachbarn zerreißt die alten faulen Schläuche. Roms Herrſchaft

eräth überall in die W denn allzu ſcharf macht ſchartig. SeinEtarrſimn gräbt ſich ſelbſt das Grab.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. April.

Der Ehrenbürgerbrief, welchen, wie ſchon ge
meldet, die Stadt Breslau durch eine Deputation
ihrem früheren Oberbürgermeiſter, Dr. Max v. Forcken-
beck überreichen ließ, hat nach der „Bresl. Ztg.“ folgenden
Wortlaut:

„Wir zum Magiſtrat der königlichen Haupt und Refidenzſtadt
Breslau verordneten Bürgermeiſter und Stadträthe beurkunden hier-
durch, daß wir unter Zuſtimmung der r. Stadtver-
ordneten Verſammlung kraft der nach H 6 der Städteordnung vom
30. Mai 1852 uns zuſtehenden Befugniß, den erſten Präſidenten des
deutſchen Reichstages jetzigen Oberbürgermeiſter von Berlin, Herrn
Dr. Max v. Forckenbeck, in dankbarer Anerkennung der großen und
bleibenden Verdienſte welche derſelbe während ſechsjähriger Wirk-
ſamkeit als r in allen Zweigen der ſtädtiſchen Ver
waltung um unſer Breslau ſich erworben, in unvergeßlicher Er
innerung an die Kraft ſeines Geiſtes an die Wärme ſeines Herzens
und an die Weite ſeines praktiſchen Blickes, ſowie endlich in
treuem Gedächtniß der wohlwollenden, humanen Geſinnung, der
Reinheit und Lauterkeit des Charakters, welche der um das deutſche
Vaterland ſo hoch verdiente, liebenswürdige Mann auch in unſerem
Kreiſe ſtets gleichmäßig bethätigt hat, das hieſige Ehrenbürgerrecht
verliehen haben. Aus r unter unſerer Unterſchrift und unſerem
roßen Rathsſiegel. Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz-ſatt. Die Stadtverordneten.“

Am 3. d. verſtarb zu Gr. Lichterfelde der Profeſ
ſor der Haupt Kadettenanſtalt Dr. Karl van Da-
len. Der Verſtorbene, welcher vor längerer Zeit während
einer Reihe von Jahren eines Lungenleidens wegen die
Winterſaiſon in Algier zubrachte, kehrte dann geheilt zu
rück. Derſelbe war früher mehrfach literariſch thätig und
förderte außerdem beſonders lebhaft die Beſtrebungen der
Freimaurerei.

Der Reichstags- Abgeordnete für den Oſten Bres-
laus, Herr K. P. Reinders, hat wegen ſchwerer Er
krankung Berlin verlaſſen müſſen. Jn Breslau ſoll eine
geringe Beſſerung in ſeinem Befinden eingetreten ſein.
bisher im Gebäude s Staäldkänſeemmiſſign, welche
war, ſiedelt nach der Schadowſtraße über in das Gebäude
der General Ordens Kommiſſion. Die dadurch erledigten
Räume des Staats Miniſteriums werden zu Bureaux des
Kultus- Miniſteriums eingerichtet, auf deſſen Grund
ſtück ein Neubau bevorſteht.

Auf Grund des Socialiſtengeſetzes iſt von der Ham
burger Polizeibehörde die in der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei
in Leipzig angefertigte Druckſchrift: „Die induſtrielle
Arbeiterfrage und die Forderung eines neuen Arbeiter
rechts, Vortrag, gehalten auf der Volksverſammlung des
Kongreſſes der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei zu Koburg

am 19. Juli 1874 von Th. York“, verboten worden.

Der im Plenum des Bundesraths bereits angenom
mene Zolltarif enthält 37 zollfreie Poſitionen. Das
bedeutet allerdings eine Durchlöcherung des Princips der
allgemeinen Eingangsabgabe. Anderſeits aber erhellt die
in ihm liegende Umkehr auf der bisher befolgten Bahn
einer gemäßigt freihändleriſchen Richtung mit unzweideutiger
Klarheit aus der Thatſache, daß der Tarif von 1873 bezw.
1877 im Ganzen 94 freie Poſitionen aufweiſt. Die in
dem neuen Tarif freigebliebenen Gegenſtände ſind folgende
Abfälle; rohe Baumwolle rohes Blei bei den Droguerien:
rohe Erzeugniſſe und chemiſche Fabrikate für den Gewerbe
und Medicinalgebrauch, ſo weit ſie nicht ausdrücklich aus-
genommen ſind Ketten und Drahtſeile zur Schleppſchiff
fahrt und Tauerei; Erden, Erze und Metalle; roher Flachs
und andere vegetabiliſche Spinnſtoffe; Erzeugniſſe des Land
baues, ſo weit ſie nicht ausdrücklich mit Zoll belegt ſind
(unter das letztere fällt aber bekanntlich das geſammte
Getreide); Pferdehaare und Borſten; Häute und Felle;
Brennholz, Holzkohlen, Holzborke oder Gerberlohe, Loh
kuchen Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel zur Verwendung
zum Schiffbau; See und Flußſchiffe; Kalender; Kautſchuk
und Guttapercha, roh und gereinigt rohes Kupfer; lite
rariſche und Kunſtgegenſtände; denaturirtes Olivenöl in
Fäſſern; feſte Rückſtände von der Fabrikation fetter Oele;
Papier, ungebleichtes oder gebleichtes Halbzeug; ungefärbte
Seide; rohe oder blos behauene Stein, Mühlſteine, polirte
Schieferplatten, Schleif- und Wetzſteine, grobe Steinmetz-
arbeiten; Steinkohlen, Braunkohlen, Torf; Theer, Pech,
Harze aller Art alle lebenden Thiere, für welche kein
Tarifſatz ausgeworfen iſt bekanntlich ſoll aber das zur
allgemeinen Nahrung dienende Vieh mit Ausnahme der
Ziegen einem hohen Zoll unterliegen); Thonwaaren zu
baulichen Zwecken, Thonröhren, gemeines Töpfergeſchirr
rohe Wolle, grobe unbedruckte Filze und Tuchleiſten rohes
Zink; rohes Zinn.

Gegen den vom Bundesrath in ſeiner geſtrigen Sitzung
angenommenen Zolltarif ſollen nur die Hanſeſtädte und
Oldenburg geſtimmt haben. Eine eigenthümliche Jronie
des Schickſals liegt in dem Umſtande, daß der Reichstag
ſich in derſelben Viertelſtunde vertagt hat und zwar
auf faſt vier Wochen in welcher im Bundesrathe die
wichtigſte Vorlage der Seſſion zum Abſchluß gebracht iſt.
Der Aufwand von Arbeitskraft, mit welchem die Tarif-
reviſion zuerſt in der Kommiſſion, ſodann im Bundesrathe
gefördert iſt, iſt vorläufig vergeblich geweſen. Der Reichs
tag iſt auseinandergegangen, ohne auch nur einen Blick

auf jene Vorlage geworfen zu haben, von welcher er wußte,
daß ſie ſpäteſtens morgen eingebracht werden würde!

Die Central-Moorkommiſſion beſchloß geſtern
noch, im Juni Oſtfriesland zu bereiſen. Die Zuſammen
kunft ſoll in Bremen ſein, wo man zunächſt die Haupt
verſuchsfelder der dortigen der Centralkommiſſion direkt
unterſtehenden Verſuchsſtation im Amte Lilienthal in Augen

ſchein nehmen und dann durch das Oldenburgiſche weiter
reiſen würde. Jn Auguſtfehn würde man mitten im Moore
auf eine blühende Eiſeninduſtrie treffen und von Aurich
aus einerſeits die traurig verkommenen Moorkolonien
Friedrich's des Großen auf wegloſem wildem Hochmoor,
anderſeits die blühenden Fehne an ſchiffbaren Kanälen be
ſuchen. Den erſteren verſpricht zum Theil der nun end
lich geſicherte EmsJadekanal aus der Noth zu helfen, in
dem er Seitenkanäle zu ihnen entſendet. ie Aufnahme
des Domaniums ins landwirthſchaftliche Miniſterium macht
Oſtfrieslands Moore eigentlich für die Centralkommiſſion
erſt recht zugänglich. Jm Anſchluß an die vorgeſtrige Ver
handlung über das Gröninger Beklemregt forderte der Vor
ſitzende, Miniſterialdirektor Markard, die Mitglieder auf,
ihm bis zur Herbſtſitzung ihre Gutachten einzuſenden über
die Frage, ob ihnen zum Behuf der Cultivirung und
Coloniſirung der Moore Aenderungen in dem beſtehenden
Rechte über Erwerb von Eigenthum angezeigt erſchienen,
insbeſondere in der Richtung auf Erbpacht.

Der König von Baiern hat dem deutſchen
Botſchafter in Paris, Fürſten Hohenlohe-Scchil-
lingsfürſt, zu deſſen 60. Geburtsfeſte ſeine Glückwün-
ſche übermitteln laſſen.

Officiös wird geſchrieben: „Das „D. Mont.-Bl.“
bringt über die künftige Geſtaltung der Verwal-
tung von Elſaß-Lothringen eine Reihe präciſirter
Mittheilungen, die, wie uns verſichert wird, lediglich eigene
Combinationen auf Grundlage der bekannten Erklärungen
des Reichkanzlers darſtellen. Namentlich ſind die Perſonal-
notizen lediglich Gerüchte.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Torgau, d. 3. April. Die diesmalige Winter-
ſaiſon war, gleich den früheren, nicht ohne mannigfache
geiſtige Anregungen. Jm wiſſenſchaftlichen Verein
wurden wurden neun Vorträge gehalten der evangeliſche
Verein veranſtaltete vier Vorleſungen der Taubert ſche
Geſangverein gab am Vorabende des Todtenfeſtes ein Con
cert in der Stadtkirche; Maler Krauſe veranſtaltete mit
Schülerinnen der höheren Töchterſchule im Saale des Victo
riaHotels zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für
arme Kinder eine muſikaliſche Soiree mit lebenden Bil-
dern die Kapelle des 72. Jnf.Regts. endlich gab 2 Sym-
phonie Concerte im Tivoli. Obwohl der Frühling be-
reits angefangen hat, ſeine Rechte geltend zu machen wer
den wir dennoch den Genuß von Theater-Vorſtellun-
gen haben, welche wir dieſen Winter über leider entbeh
ren mußten. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, wird
der Theaterdirektor Heinecke, welcher zur Zeit in Weißen
fels ſpielt, und welchem ein guter Ruf vorangeht, dem-

e ine Gyklus von Vorſtellungen eröffnen. Am 1. April beging der Calcula
tor Paul am hieſigen Kreisgericht unter großer Theil
nahme der ihm freundſchaftlich und amtlich Naheſtehenden
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der greiſe Jubi
lar, welcher 1808 zu Rheinsberg geboren wurde, erfreut
ſich trotz ſeines hohen Alters des beſten Wohlſeins.
Aus der Officin der hieſigen Lebinsky ſchen Buch und
Steindruckerei iſt ſoeben eine Karte der Stadt Torgau
hervorgegangen, auf welcher das Stadtrohrnetz des
neuen Waſſerwerkes durch Buntdruck dargeſtellt wird.
Die Karte iſt ungemein ſauber und nett und koſtet nur
75 Pf. Gleichzeitig hat die Lebinsky' ſche KreisblattExpe
dition eine Sammlung von Gaben für die Waſſerbe-
ſchädigten in Szegedin eröffnet, zu welcher die Ge
meinde Gehmen bei Prettin den erſten Beitrag geliefert
hat. Wetter: Schöner, ſanfter Frühlingsregen.

Halle, den 4. April.
Dem Juſtizrath Riemer iſt von Sr. Majeſtät der

Rothe Adler-Orden III. Klaſſe mit der Schleife verliehen
worden.

Am geſtr. FrühjahrsViehmarkte waren aufgezogen:917 Stück Pferde, 11 Stück Fohlen, 703 Stück Sowrine

und 217 Ferkel.

BDorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 7. April c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über 1. die Prolongation
eines Miethe vertrages; 2. die Bewilligung der Koſten für Herſtellung
der neuen Straße in Verlängerung des Jägerplatzes, einer neuenFußgängerbrücke über den m Iraven un Fie hierdurch noth
wendige Aenderung der Wegeanlagen auf der Würfelwieſe; 3. die
Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Eich und Waage-
amtskaſſe pro 1877; 4. die Vorlage des dagiſtrats in Betreff der
Errichtung einer Schlachthausanlage; 5. die Genehmigung des
Böttchermeiſter Otto'ſchen Neubaues am Moritzzwinger; 6. die Be
willigung der Koſten zu einer Blitzableiteranlage auf dem Rathhauſe

ſei e a e h wrla r neuen Lehrerinnen-
8. die Genehmigung der Weiterführung des Straßenin der obern Wörmli &ſnte ſahenng Straßen Eanais

eſchloſſene Sitzung.
9. Die Bewilligung einer Remuneration für einen Lehrer; 10.

die definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten; 11. die Ge
nehmigung einer Petition an das Miniſterium in Betreff der Er
h Wentt fiscaliſchen tag P ke 12. die gert der

iv Beſtimmungen e Gehaltsverhälg h hältniſſe der beſoldeten
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.

Göcking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. April 1879.

Aufgeboten: Der Stationswärter Ch. F. Becher und S. E.
Bender, Alexander. Der Tapezierer A. Mitſching, Kleine Ulrichs-
ſtraße 10, „und A. Hagemann, Große Ulrichsſtraße 24. Der

e ger Zille, W. Tauch, Kleinſchmieden 3.
eßungen: er Krankenwärter L. Höfe z Ag n c Höfer, Steinweg 26,

eboren: Dem Handarbeiter E. Junge eine Tochter, Bwarte 10b. Dem Paſtor emerit. C. Weber W Part

Be S F. J eine dte Große UlrichsEin unehel. Sohn, Fleiſchergaſſe 21. ärAnwärter C. Röhm ein Sohn, bertl e Den Wuttar
Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 10 Monat 2 Tage, MeningitisBauhof 5. Des Landwirth G. Roſenbaum Ehefran arie
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n eb. Brembach, 35 Jahr 7 Monat 15 Tage, Pneumonie,
Diakoniſſenhaus.

Jn Nr. 80 dieſes Blattes iſt in der ſtandesamtlichen Monats
überſicht März ſtatt Februar zu leſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. April.

Kronprinz. Frau Dr. Hankel m. Tochter a. Schlethin. Hr.
Rentier Bromberg m. Frau a. Wien. Hr. Kaufmann Herbert a.
Berlin. Hr. Wollhändler Stercker a. Berlin. Hr. Oekonom
Ahrends a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. r Hummel a. Naſſau. Hr. Oberkellner Riederich a. Frankfurt a. M Hr. Rrue Hammer a.
Mainz. F. Fabrikant Mendel a. München. Hr. Jngenieur Hoff
mann a. Bayreuth Die Hrrn. Kaufl. Mewes a. geigiſt Grotjan
a. Elberfeld, Fleckner a. Erfurt, Bayer, Heſſe u. Goldmann a.
Berlin, Dabold a. Hamburg, Nagel a. Königsberg, Seelmann a.
Bromberg, Joachimsthal a. Elberfeld.

Stadt Hamburg. r. Oberſt von Steinsdorff a. Erfurt. Hr.
abrikant Peters a. Glauchau. Hr. Fabrikant a. Halber
adt. Hr. Fabrikant Herbſt a. Frankfurt a. M. Frau Bau

IJnſpector Schultz a. Artern. Die Hrrn. Kaufl. Böhm a. Berlin,
Francke a. Leipzig, Kanb a. Lahr, Vollbracht a. Barmen Strounga. Glasgow, Kayſer a. Mannheim, Bab a München, Greiner a.
wer Plenck a. Mainz, Lechleitner a. Apolda. Hr. Prof.r. Müller a. Berlin. Hr. Jngenieur Joche a. Bernburg. Hr.
Ingenieur Riechers m. Frau a. Hannover

Golduer Ring. Fräul. Stange a. Poſen. Hr. stud. jur. Kurth
a. Leipzig. Frau Geiger m. Sohn a. Stettin. Hr. Stud. Hemper
a. Halle. r. Rentier Herrmann a. Cönnern. Die Hrrn. Kaufl.
Kohlich a. Caſſel, Steinberg a. Berlin, Pohl a. Prag, Stern a.
Fränkfurt, Worch a. Hirſchberg, Heinrich a. Dresden, Cohn a.
Stettin.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. Zahnert a. Saubach. Hr. Maſch.
Meiſter Groſſer a. Eberswalde. r. Rentier Pfeiffer a. Berlin.
Hr. Dr. Werner a. Frankfurt a. M. Hr. Director Herrmann a.
Stettin. Hr. Gaſtwirth Fleiſchmann a. Luckenwalde. Die Hrrn.
Kaufl. Schulz a. Barmen, Günther a. Nordhauſen Böckling a.Bingen, Muhlbach a. Dresden, Löſſer a. Gotha, Völker a. Berlin,

Schmidt a. Berlin, Block a. Dresden, Paul a. Eiſenach, Schumann
a. Berlin, Mühling a. Stettin. Fräul. Müller a. Nordhauſen.

Rheiniſcher Hof. Hr. Dr. med. Kuhnt a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Schreiber u. Giller a. Leipzig, Neumann a. Nordhauſen,
Hoppe a. Magdeburg. Hr. stud. theol. Schmidt a. Bonn. Hr.
stud. phil. Weber a. Bonn. Hr. stud. med. Hagemann a. Bonn.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Landwirth Haberland a. Jena. Hr. Ritt
meiſter a. D. Schuboth a. Caſſel. Hr. Commerz.- Rath Reinhard
a. Stendal. Hr. Jngenieur Reimann a. Potsdam. Frau Rentiere
Zierfuß a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Goldammer a. Friedland.

r. Fabrikbeſitzer Günze a. Berlin. Hr. Oekonom Zobel a. Gröben.
ie Hrrn. Kaufl. Riemer u. Salomons a. Magdeburg, Hyumlich

a. Liebenwerda, Ruther a. Annaberg, Fritzſche m. Frau a. Leipzig,
Linke a. Berlin, Knabe a. Freiburg a/U., Blotholil a. Hamburg,
Heynemann a. Düſſeldorf, Bannovski a. Altenbeken.

Vermiſchtes.
[Ein fatales Rencontre)] hatte jüngſt der Cul

tusminiſter Dr. Falk im Thiergarten zu Berlin. Als
der Herr Cultusminiſter am Montag Nachmittag im Thier
garten ſeinen gewöhnlichen Spaziergang machte, wurde er
plötzlich von dem Oberlehrer Dr. phil. Straeter, Bü-
lowſtraße 75 wohnhaft, angeredet und durch Worte inſul-
tirt, die ſelbſt an eine Herausforderung, wie: „IJch bin
auch preußiſcher Offizier, wir ſprechen uns noch u. ſ. w.“
ſtreiften. Die Perſon des Dr. St. wurde ſofort feſtge
ſtellt und man hört über denſelben Folgendes: Dr. St.
iſt ein ſehr exaltirter Menſch, der ſeit dem 5. v. M. von
ſeiner zweiten Frau undzwar nach zehnjähriger Ehe getrennt

lebte. Derſelbe trat in Berlin als Lehrer für alte und
neuere Sprachen, Geſchichte und Literaturgeſchichte auf,
war zuletzt an der höheren Töchterſchule des Fräulein Pe-
tercke angeſtellt, wurde aber von dort, weil er eine vier
zehnjährige erwachſene Schülerin geohrfeigt hatte, entlaſſen
und ſchrieb der Schulvorſteherin, die faſt geſonnen war,
ihn wieder zu beſchäftigen: daß die „Jöhren“ noch die
Reitpeitſche haben müßten u. ſ. w.“ Seiner Frau hat
er oft mit der Piſtole gedroht. St. machte die Bekannt-
ſchaft eines Architecten hierſelbſt in letzter Zeit und erzählte
dieſem von den Millionen, über die er gebiete und welche
Bauten er unternehmen wolle, thatſächlich engagirte er
ſogar ſchon Leute für ſeine Bauten in Wien, trotzdem
St. nichts beſitzt. Dr. Straeter iſt 47 Jahre alt.
Es ſcheint, als habe er ſich um eine Anſtellung bei einer
Staatsſchule als Lehrer gemeldet und habe der abſchlä-
gige Beſcheid ihn zu den Jnſulten gegen den Miniſter
verleitet. Die Unterſuchung wider ihn iſt eingeleitet,
vorerſt wird jedoch ſein Geiſteszuſtand beobachtet werden.

Vom Aufenthalt des Prinzen Heinrich
in Südamerika] erhält die „Weſer-Ztg.“ aus Lima,
26. Februar, folgende Mittheilungen

Lima, 26. Februar. Für die deutſche Kolonie Limas iſt die
laufende Woche eine feſtliche; wenn ſchon das Erſcheinen eines deut
ſchen Kriegsſchiffes in den Gewäſſern von Callao Veranlaſſung zu
mancher gemüthlichen Feier giebt, als dem Ausdrucke nationalen
Stolzes, unſere Flagge an ferner Küſte entfaltet zu ſehen, ſo regte
ſich dieſes Gefühl in raſcherem Pulsſchlage, als der lang erwartete
„Prinz Adalbert“ dort Anker warf. Bekanntlich befindet ſich Se.
königl. Hoheit Prinz Heinrich an Bord, der junge Enkel unſeres
glorreichen Kaiſers. Wie die Deutſchen in Montevideo und Valpa-
raiſo gewetteifert haben, in dem Hohenzollernſproß unſerem erlauch-
ten Kaiſerhauſe ihre freudige Huldigung darzubringen, ſo ſind auchdie Volksgenoſſen in Lima derſelben pariotſchen Strömung gefolgt

und haben nur bedauert daß der junge Prinz wegen des Sterbe-
falles in ſeiner Familie nicht alle angebotenen Feſte annehmen
durfte. Nachdem der deutſche Konſul in Callao, Herr Ondereyck,
den „Prinz Adalbert“ begrüßt hatte, begab ſich der fürſtliche See
mann in Begleitung ſeines Gouverneurs v. Seckendorf nach Lima,
wo Herr Gildemeiſter an glänzendes Haus herrlich geſchmückt, zum
Empfange des hohen Gaſtes zur Verfügung geſtellt hatte. Letzterer
beſuchte in dem ſeinem Range entſprechenden Zeremoniell das Staats
oberhaupt Prado, der kurz darauf den Beſuch erwiderte, und em
pfing den Vorſtand des deutſchen Klubs Germania. Der Präſident
deſſelben, Herr Lembcke, ſeit langen Jahren in angeſehener Stellung

ier anſäſſig, begrüßte ihn mit warmen Worten und a ihn,
ie Abnahme eines Feſtabends in den Räumen des Klubs zu ge-

nehmigen. Bis jetzt hat der Prinz ſeine Zeit dazu verwandt, Lima
kennen zu lernen und einen auf der Oroyabahn nach Chicla
zu machen wozu die Bahnverwaltung ihm W einen
Extrazug zur Verfügung geſtellt hatte. Morgen wird das Klubfeſt

Gegen Ende der Woche wird dann „Prinz Adalbert“
eine Fahrt nach dem Norden weiter fortſetzen. Der Präſident Prado
atte die Aufmerkſamkeit, dem Prinzen einen ſeiner Adjutanten, den
berſten Smith, der gewandt unſere Sprache redet, zu attachiren.

(Originell] iſt die Speiſekarte eines Diners, das
Deutſche zur Feier des diesmaligen Geburtstages des Kai-
ſers in Reval im Hotel St. Petersburg veranſtalteten.
Jedes Diner wird in Rußland mit einem Jmbiß eingelei
tete dieſer trug folgende Bezeichnung: „Bismark, Roon-
und MoltkeJmbiß mit Weißenburg, Spicheren- und
WörthSchnäpſen. Bei dem eigentlichen Diner gab es:
KronprinzenSuppe mit HinterladerPaſteten, HäschenLe
boeuf mit Zuaven-Pilzen Moſel-Sandart mit preußiſcher

wickelt und heute ihr Centrum im Elbthale hat, ruft No

Tendenz: ſchwankend

Würzbrühe und deutſchrr Merettigtunke, Friedrich Karl-
Blumenkohl, v. d. Tannſche Spitzkugel-Erbſen nach baie
riſcher Art, Mac Mahon Kalkuhnen mit Sedan-Miſch-
maſch und AbnachKaſſelBeiſchlüſſel, Pariſer Belagerungs
Eis und Kaiſer-Krönungs-Kaffee.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Eine barometriſche Depreſſion die ſi
3. April.

über z T entrdwind mit
regneriſchem, kühlerem Wetter über Weſtdeutſchland und der Nordſee,
weſtliche, ebenfalls kühlere Winde in Süddeutſchland und ſüdöſtliche
Winde mit Erwärmung und meiſt heiterem Wetter in der Oſtſee
ervor. Abends wurde in Hannover leichtes Gewitter und vom
heingau bis Hamburg Wetterleuchten beobachtet. Jn Petersburg

iſt plötzliches Thauwetter eingetreten. Die Winde ſind größtentheils
leicht bis friſch. Jm Nordweſten Europas find die Aenderungen in
der Witterung allgemein gering.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. März.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen (das Pfund fein zu
1392 berechnet 3546,157,000 Abn. 16,617,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 41,284,000 Abn. 1,682,000.
3) do. an Noten and. Banken 4,821,000 Zun. 926,000.
4) do. an Wechſeln 305,026,000 Zun. 35,630,000.

Gegen d. 24. März.

5) do. an Lombardenforderungen 60,436,000 Zun. 8,025,000.
6) do. an Effekten 31404,000 Zun. 6,270,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 22,706,000 Zun. 1,130,000.

iva.
120,000,000 unverändert.
15,223,000 Zun. 1,078,000.

649,201,000 Zun. 64,916,000.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die ſonſt. tagl. fälligen Ver

bindlichkeiten 213,989,000 Abn. 28,385,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten v 7,126,000 Abn. 718,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 1,989,000 Zun. 1,600,000.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 4. April 1879.
Bergiſch-Märkiſche 82,90. Cöln-Mindener 108,60. Oberſchleſiſche

A. O. D. 130,75 Rheiniſche 109,90. Oeſterr. Staatsbahn 447,
Lombarden 120,50 Oeſterr. Cred.-Act. 430, Pr. ußß Evnjſolid.
105,75. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 178, Septbr.Octbr. 188,-—, feſter.
Roggen. April-Mai 120,50. MaiJuni 121, Septbr.-Octbr. 128,--,

unverändert.
Gerſte loco 100 180.

afer. April-Mai 117,50.
piritus loco 50,80. April-Mai 51,30. AuguſtSeptbr. 5150, ſtill.

Rüböl loco 58, April-Mai 57,80. Septbr.-Octbr. 59,80.
Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.,

am 4. April 1879.
Berlin Anhalt. St.Act. 88,50. Berlin Potsdam MagdeburgerSt.Act. 84,50. BerlinStettiner St.-Act. 99,25. Bergiſ Hrartiſe e

Stamm-Act. 82,90. CölnMindener St.Act. 108.60 Magdeb.Halberſt.Stamm-Act. 124 25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 130 75. hen
109,90. Franzoſen 447, Lombarden 120,50. Oeſterr. CreditAct.
439,--. Darmſtädter BankActien 122,30 Diskonto-Command.Anth.
141,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,60. Kurz LondonKurz Amſterdam Oeſterreichiſche Roten 174,35 Rumäniſche
Stamm-Actien 30,05. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 87,

See
Halliſcher Cages Kalender

und
vereinbarenden Bedingungen verkauft werden.

Reflectanten ſind gebeten,

ohne Gewähr und ad 1 bis 3 auf Selbſtabbruch unter noch näher zu Für den Schleſiſch Niederſächſi

ſchen Verbands-Güter-Verkehr tre
ihre Erbietungen für einzelne oder ten mit Gültigkeit vom 1. April er.

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 5. April

Die Königl. etees Bibliothek iſt während der Univerſitätsferien täglich von
9 1 Uhr geöffnet.

Marien Bibliothek: vom 5. bis 22. April geſchloſſen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.eine es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Sia e Sparkaſſe: e tunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Fame Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Patentſgzriſften Leſezimmer t Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 r. 8Verein gerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger- Verein v. 1866 2e.: Ab. 8 S w. ürſtenthal. n
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
h Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.

aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
e Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

aänner-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im Stadt.Schützenhauſe.
tadt Theater: Ab. 7 „Der Verſchwender“, gr. Zauber-Märchen.

Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 712 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, S wefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu er Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, tennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7bis es 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend ſche

Ziegenmilch.
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Bekanntmachungen.

30 Bekanntmachung. 30
Bei der fiskaliſchen Braunkohlengrube zu Altenweddingen

ſollen wegen Betriebseinſtellung
eine compl. Waſſerhaltungs Dampfmaſchine lieg. Conſtr., zu 20
Pferdekräften, nebſt Zubehör von 2 compl. Dampf-Speiſepumpen
excl. der kupfernen Speiſerohre eines Vorwärmers, ſowie ſämmt
licher Dampf-, Zu und Ableitungs-Rohre;

2) eine compl. Förder- Dampfmaſchine lieg. Conſtr. und eincylindr.,
zu 12 Pferdekräften, nebſt 2 Seilſcheiben und dem Zubehör an
Dampf-, Zu und Ableitungsrohren;

3) drei Stück compl. armirte Dampfkteſſel excl. der Rohrſyſteme;
4) Zwei compl. Hubſätze von 20 und 19 m Höhe bei 32 cm Durch

meſſer der Kolbenrohre, nebſt 2 Kunſtkreuzen und allen vor
handenen Zubehören an KolbenVentilen, GeſtängeBeſtand-
theilen c.

5) die Beſtandtheile einer compl. Werksſchmiede excl. Gebäude

ſämmtliche Verkaufsobjecte mit der Erklärung, ſich vier Wochen an
das Gebot gebunden erachten zu wollen, bis zum 1. Mai d. J. porto
frei an die unterzeichnete Stelle zu richten.

Der Oberſteiger Zillemann zu Altenweddingen iſt ange
wieſen, die Beſichtigung der Verkaufsobjecte innerhalb der Dienſt-
ſtunden zu geſtatten und Auskunft zu ertheilen.

Schönebeck, den 1. April 1879.
Königliches Salzamt.

Bei der unterzeichneten Stelle ſollen

75 100 Centner Kassirte Akten
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Der Käufer hat ſich bei einer Conventionalſtrafe bis auf Höhe
des doppelten Betrages der geſammten Kaufſumme ſchriftlich zu ver
pflichten, die Akten ohne Ausnahme innerhalb vierzehn Tagen von
der Uebernahme einſtampfen zu laſſen und bis dahin, wo dies geſchieht,
Niemandem deren Durchſicht zu geſtatten, auch der unterzeichneten Stelle die
Anordnung geeigneter Ueberwachungsmaßregeln ausdrücklich einzuräumen.

Angebote nach dem Centner-Gewicht werden binnen drei Wochen
entgegengenommen.

Weimar, den 1. April 1879.
Das Directorinm

des Großherzogl. S. Kreisgerichts.
Dr. jur. Burkhard.

Schulbau.
Das Schulhaus zu Oberwünseh ſoll neu gebaut

und der Bau dem Mindeſtfordernden begeben werden.
Lieitationstermin am 15. Apräl cr. Mittags 11 Uhr

im Gaſthofe des Herrn Friedr. Fickert.
Koſtenanſchlag, Zeichnung und Baubedingungen

ſind vorher einzuſehen bei dem Ortsrichter Schiümpf.
Oberwünsch, den 2. April 1879.

Der Schul und Orts- Vorſtand.

Eine ſehr flotte r r53 als Zeichner für das techn. Bü-Bäckerei reau einer bedeutenden Maſchinen
in beſter Geſchäftslage eines größe fabrik geſucht.
ren Ortes iſt Verhältniſſe halber Off. erb. an Rud. Mosse
ſehr billig zu verkaufen. An in Halle sub Z. A. 200.
zahlung 1500—2000

Näheres unter No. 7 durch Ru-
dolf Mosse, Halle a/S.

Zum 1. Juli wird ein nicht zu
junges Hausmädchen aus anſtändi-
ger Familie geſucht von

Frau Banquier Lehmann,
Compagnon- Gesueoh. alle a/S., gr. Steinſtr. 19.Für ein Deſtillations-Ge- S s
ſchäft en gros wird ein Einen Knecht, welcher ein
Compagnon mit 2-3000. Pferd zu beſorgen hat, aber auch
Einlage geſucht. Offerten jede Haus und Gartenarbeit über-
unter A. R. 100 nimmt nimmt, ſucht gegen hohen Lohn
Ed. Stückrath in der Exp. gute Zeugniſſe nothwendig
d. Ztg. entgegen.

ab die nachſtehenden Nachträge in
Kraft:

a) Nachtrag I zu Theil I enthal
tend: Zuſatz zum Abſchnitt I
des Betriebs Reglements ſo-
wie zu den allgemeinen Ta-
rifvorſchriften.

b) Nachtrag I zu Theil II beſon-
dere Beſtimmungen.

Enthaltend: Berichtigungen,
Aufhebung von Tarifen, Einfüh
rung eines Tarifheftes Nr. 13,
Spezial- Beſtimmungen zu dem
Betriebs Reglement und ſpe
cielle Frachtvorſchriften.

c) Nachtrag I zu Heft Nr. 13
(Theil ID) enthaltend:

Beſtimmungen über Ergän-
zung des Titelblattes zum Haupt
tarife, Berichtigung von Druck
fehlern, Erhebung einer Trans
portſteuer für die ruſſiſchen
Strecken, Aufnahme der Halte
ſtellen Naklo, Scharley und
Kobier der Rechte-Oder-Ufer
Bahn, neue Tarifſätze für die
Station Göttingen, ermäßigte
Frachtſätze für die Stationen
Arenshauſen, Eichenberg, He-
demünden, Heiligenſtadt, Mün
den und Witzenhauſen, neue
Tarifſätze der Klaſſe A? und
des Ausnahmetarifs 3 für San
gerhauſen, Tarifſätze für die
die Station Obernig, ſowie an
derweite Tarifſätze des Aus
nahme-Tarifs 1 (Getreide) für
verſchiedene Oberſchleſische Sta
tionen.

Das Nähere iſt bei den Verbands
Stationen ſowie bei unſerer hieſi
gen Ober Güter- Verwaltung zu
erfragen.

Die Nachträge ſind zum Preiſe
von je 0,10 käuflich zu beziehen.

Frankfurt a/M., d. 31. März79.
Königliche Eisenbahn-Direction,

Robert Braunes,Leipzig Markt 17,
Annoncen Bureau.
Original- Preise berechnet.

Rabatt W nicht BV gewährt.
Guſt. Ad. Jahn, Lauch ſtädt.
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Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere,

durch das kürzlich erfolgte Hinſcheiden des Herrn Robert Korn in
Halle a/S. erledigte Haupt-Agentur für Halle a/S. und Umge-
gend an den Kaufmann

Herrn A. R. Korn in Halle a/S.
übertragen haben.

Magdeburg, den 31. März 1879.
Die General-Agentur

der Lripziger Fener-Verſichernngs-Anſtalt.
enbauer Voigtel.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt der Unterzeichnete
die Leipziger Feuer Perſichernngs-Anſtalt,

gegründet im Jahre 1819,
zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art,
Waaren, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu Prämien,
die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nach-
ſtehen und bei denen der Verſicherte nie einer Nachzahlung aus-
geſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre wer-
den erhebliche Vortheile gewährt. Die Rechte der Gypotheken-
gläubiger werden in ausreichendem Maße geſchützt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern
bereit. Bedingungen und Antragformulare werden unentgeltlich ver
abreicht.

A. R. Korn,
Haupt-Agent der Leipziger Feuer-Verſicherungs- Anſtalt

in Halle a/S., Brüderſtraße Nr. 6.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere

zuletzt von dem Maurermeiſter Herrn Friedr. Kuhnt in Halle aS.
verwaltete zweite Agentur für Halle a/S. und Umgegend an den
Kaufmann

Herrn Wilh. Gebhardt in Halle a/S.
übertragen haben.

Magdeburg, den 31. März 1879.

Die General-Agentur
der Leipziger Fener-Verſicherungs-Anſtalt.

Neunbaner Voigtel.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt der Unterzeichnete

die Leipziger Fener-Verſichernngs-Anſtalt,
gegründet im Jahre 1819,

zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar aller Art,
Waaren, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu Prämien,
die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nach
ſtehen und bei denen der Verſicherte nie einer Nachzahlung aus-
geſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre wer-
den erhebliche Vortheile gewährt. Die Rechte der Hypotheken-
gläubiger werden in ausreichendem Maße geſchützt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern
bereit. Bedingungen und Antragformulare werden unentgeltlich ver
abreicht.

Wilh. Gebhardt,
Agent der e Feuer-Verſicherungs- Anſtalt

in Halle a/S., agdeburger Str. Nr. 51.

Hallesche Actien-Bierbrauerei,
Die in unſerer Brauerei abfallenden Trebern ſollen aufs Neue

vom I. Mai er. ab auf ein Jahr vergeben werden.
Die Trebern ſind auf einen beſtimmten Tag jeder Woche ab-

zunehmen.
Gebote darauf bitten wir ſchriftlich bis 15. April an uns abzugeben.
Halle, den 3. April 1879. Die Direction.

Im Verlage von Vr. Bartholomäus in Erfurt erschien in zweiter
vermebrter Auflage und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Polterabent un Narhzeit,

Eine reiche Auswahl
von ernsten und scherzhaften Aufzügen.

Dramatische Scenen für eine und mehr Personen,

Gedichte für einzelne Personen
bei Weberreichung von Geſchenken, von Kranz u. Zchleier etc.

Toaste und Tafellieder,
Gedichte für silberne und goldene Hochzeiten etc.

Von

Edmund Wallner.
Format gross Octav, Umfang 35 Bogen

(mit elegantem illustr. Titel in Farbendruck)
Zweite bedeutend vermehrte Kuflage.

Preis 6 Mark.

Holzhandlung von Carl Schumann,
Halle aS. gr. Steinſtraße 31.

Bei beginnender Frühjahrsſaiſon erlaubt ſich Unterzeichneter höf-
lichſt, bei Park- und Gartenanlagen beſonders auf ſein großes
Lager diverſer Gartenartikel aufmerkſam zu machen, ſowie die
ſelben bei prompteſter Lieferung billigſt zu empfehlen:

BRaum-, Rosen-, Georginen-, Strauch-Pfähle u.
RIlumenstäbe aller Längen und Stärken, mit und ohne
Schale, auch grün geſtrichen.

Etiqueltten aller Dimenſionen mit Spitze, ſowie zum Anhängen
auch Sügnir-Etiquetten, weiß und geſtrichen.

Kanthölzer, Spalierlatten, ſichten Stangen mit
Vorke, Rohnenstangen zu Verandas, Lauben,
Wein- und anderen Spalieren.

Nistkästen genau nach Vorſchrift, ſowie im Auftrag des Deut-
ſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt angefertigt.

Court Schumann.

e R h 2 c M

Hamburg
Havre anlaufend.

Lessing 23. April.
Wieland 30. April.

Frisia 9. April.
Gellert 16. April.

Bavaxria 21. April.Alemannia 7. April.

August Boltem.
Admiralitätſtraße No. 33/34.

en n e e e e e

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
amburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft

Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen
und New-York,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend.

zeichen Hamburg Weſtindien,
Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas

regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

W. Miller's Nachfg. in Hamburg.
(TelegrammAdreſſe: Bolten, Hamburg),

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

C M M M C o M S

Silesia 7. Mai
Suevia 14. Mai,

BRorussia 7. Mai,

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohblenverwerthung

zu Halle a/S.
Jn die Annonce in Nr 79 dieſes Blattes, die Rückzahlung des

Reſtbetrages des im Jahre 1872 aufgenommenen Prioritäts-Obligatio-
nen-Anlehens betreffend hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen es muß
nämlich anſtatt Serie 31 No. 715 bis 775, Serie 31 No. 751 bis
775 heißen.

Die Direction
Kuhlow'.

Dampftkeſſel-Keviſtons- Verein für Halle und Umgegend.
Dem Verein ſind weiter beigetreten

Herr Baron Eller Eberſtein in Merungen. mit 1 Keſſel.
Gruben- u. Ziegeleibeſitzer Alb. Schulze in Querfurt 1 do.

Jm Monat März wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
14 innere Reviſionen,
5 äußere do.

11 Druckproben.

Kaufmänn. Unterrichts-Ingtitut,

Halle as., Schulberg I. I.
Anfang April. Beginn neuer Curse. Anmeldungen S

jetzt erbeten.
Gründliche gewerbliche Ausbildung in allenFächern des Kaufm. Wissens.
m Einfache und doppelte Buchführung., n

Kaufm. Rechnen in seinem ganzen Umfange. Geschäftl.
Correspondenz.

an Verbesserung der Handschrift nete. etc. ete.Auswärtigen Pension. Honorar mässig. Prospecte gratis u. franco.
a Stellen- Vermittelung n
Hermann Künhne.Lehrer der Handelswissenschaft.

Hötel zum Kronprinz.
Unterzeichneter erlaubt sich sein zum Hötel gehöriges

BRastaun rn n t
bei besonderer Frühstücks- und Abendspeisekarte
bestens zu empfehlen. Vorzügliches ächt bar. Bäer der
Reif'schen Brauerei in Nürnberg.

Halle aS. im April 1879. Hochachtungsvoll

ca HrnFettviech- Verkauf.
2 fette Kübe,

Schweine bei
N. W. Stareke.

Weißenfels, Langendorferſtr. 446.

70 Stück Hammel und 21
Stück Lammſchafe mit Läm-
mern werden im Ganzen als auch
getheilt verkauft in- Poſſendorf
bei Weimar Nr. 26.

Reine dickflüſſige

Getreide-Schlämpe
geben billigſt ab

Haring, Ebrenberg Cie.

natürlich weiss mitMenyl,
ein vorzügliches Präparat
d. Chemikers A. NIESKE in
Dresden. Preisö. Amtlich
untersucht u. als unschäd-
lich empfohlen. Erfolg
seit b Jahren erprobt.

Tun Färben er Pierre

empfiehlt giftfreie Eier-
farben in Himmelblau,
Carmoiſinroth, Violett,
Orange, Roſa und Gelb
à Packet nebſt Gebrauchs-

Halle a/S. re 10 4.J a t p ſſ DieFirniss- I. bevamrenhandlune
pal Se ruanzen. Albert Scmeter.

Pflanzen, Cannovers-Colossal,
14 Tage früher treibend als ge-
wöhnlicher Spargel, dabei ſtark u.
äußerſt zart, liefert dreijährige pro
100 Stück 3 .4 und zweijährige
pro 100 Stück 2 ſo lange Vor-
rath reicht

BRernhard sachse
in Laucha a. d. Unſtrut.

I Anſtreichen der Fuß

le ältöste Firufss- i. Farbewaaren-,
haudlung von

Ibert sSchläter,
große Steinſtraße 6.

e

Bäckerei-Gesuch.
Eine flotte Bäckerei mit guter

Kundſchaft, in der Stadt oder
auf dem Lande, wird per ſofort zu
kaufen geſucht. Gef. Offerten

Für mein Materialwaa-
ren u. Spärätnosen-Ge-

ter zu vermiethen.
daſelbſt in der I. Etage.

RNittergüter-Verkauf.
Ein Rittergut, 365 Morgen, For

derung 45,000 Anzahl. 15--
20,000 Hypothek feſt. Ein
Rittergut, 415 Mg., Ford. 65,000

Anz. 16—20,000 Hypo
thek feſt. Ein Rittergut, 500
Mg., Ford. 90,000 Anz. 30,000

Hyp. feſt. Ein Rittergut,
670 Mg., Ford. 90,000 Anz.
30,000 Hypothek feſt. Ein
Rittergut, 700 Morg., Ford. 80,000

Anz. 30,000 Hyp. feſt.
Ein Rittergut, 1200 Mg., For

der. 155,000 Anz, 30,000
Hypothek feſt. Ein Rittergut,
2870 Morgen, Ford. 120,000
Anz. 20,000——25,000 Hypoth.
feſt. Ein Rittergut, 3950 Mg.,
Ford. 155,000 Anzahl. 30
40,000 Hyp. feſt. Ein Rit-
tergut, 1700 Mg. beſter Rübenbo-
den, Ford. 180,000 Anzahlung
60,000 Hypoth. feſt. Sämmt-
liche Güter liegen ſehr günſtig, ſind
lange Jahre im feſten Beſitz, haben
j guten Boden, gute Gebäude, voll
ſtändiges Jnventar. Näh. Halle

J a/S., Marienſtr. 7, F. Krüger.
Königsſtraße 13

iſt eine große herrſchaftliche
Wohnung ſofort oder ſpä-

Näheres

Die BelEtage Magdeburgerſtraße
22, beſtehend aus 3 Stuben, Kam
mern nebſt Zubehör, iſt zu vermie-

I then und 1. Juli e. zu beziehen.
T. Heſſe.

Große Märkerſtraße 13
iſt die erſte Etage, 5 Zim
mer nebſt Zubehör, zum 1.
Juli oder früher zu ver-
miethen.

Apolda.
Zu vermiethen und ſogleich zu

beziehen ein neuer Eckladen nebſt
Wohnung in beſter Lage der Stadt
D 174. Offerten wolle man unter
H. N. 10 an die Annonc.-Exp. von

Haasenstein Voglerin Apolda ſenden.

Auf dem Rittergute Sylda bei
Aſchersleben ſteht ein älteres,
reelles Reitpferd, auch ſicher im
Geſchirr, zu verkaufen. Preis 350.

Kirſchbäume- Verkauf.
Aus der Baumſchule des Ritter-

guts Sylda bei Aſchersleben
iſt noch ein größerer Poſten kräftige,
geſunde Kirſchbäume abzugeben.

Meienberg, Gärtner.

Eine eiſ. Drehbank, wenig
gebraucht, 3 Meter lang, 48 Etm.
Spitzenhöhe mit Leitſpindel iſt bil-
lig zu verkaufen.

V. Lindenhahn.
Königsſtraße V.

Zu Kaufen gesnuecht
ein gebrauchter, guter feuerfeſter
Geldſchrank.

Offerten mit Größen- und Preis-
angabe an Rudolf Mosse in

J Halle unter A. Z. 100 erbeten.

jHalle, Stadtschützenhaus
Sonnabend den 5. April 1879

Abends 8 Uhr
2441, (letztes) Concert

des Orchestermusik-Vereins,
Mozart, Symphonie D.

Stein, Adagio religioso. FPlo-
d ſtow, Ouv. z. Op. „Martha“.

Alard, Fantasie für Violine.
Haydn, Abschiedssymphonie.

Zu diesem Concert haben die An-ſchäft ſuche ſofort einen Lehrling.sub B. 78 an J. Barck
Richard Pass.Co. in Halle a/S. erbeten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gehörigen der Vereinsmitglieder freien
Zutritt.

a. wenn
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